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liegengebliebenen Aehren und die mehr oder weniger auf⸗ 
tretenden Unkräuter durch Schafe, Schweine, Gänſe, Hühner 
und Puten ausgenutzt werden. Für alle dieſe Tiergattungen 


keine Blähungen auftreten. Je mehr Aehren herumliegen, 
deſto vorſichtiger und deſto kürzere Zeit muß gehütet werden. 


guollene Körner aufgenommen werden. Am beſten wird 


Geſundheit der Schafe iſt es um ſo beſſer, je mehr Unkraut, 


find ähnlich wie die Gänſe ausgeſprochene Weidetiere und 


nem und auch nach allerlei tieriſcher Nahrung. Junghennen 


m 
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Ausnutzung abgeernteter Felder und Wieſen. 


ausgefallene Erbſe zu finden ſein. Schon geſchälte Stoppeln, 
auf denen Ausfallkörner und Ankrautſamen in umfang⸗ 
reicherem Maße aufgegangen ſind, können gut von Smeti- 
nen beweidet werden. Das zarte, nährſtoffreiche Grün die⸗ 
jer jungen Unkräuter und Getreidepflanzen ſtellt ein nähr⸗ 
ſtoffreiches und willkommenes Futter für die Tiere dar, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß der Aufgang nicht ein allzu ſpärlicher it. — 
Die beweglicheren Schafe finden faſt immer genügend Futter 
auf den geſtürzten und begrünten Getreideſtoppeln. 


werden 


Sobald die Getreideſtoppeln geräumt ſind, können die 


bieten die Getreideſtoppeln ganz ausgezeichnete Weideplätze. 
Ign erſter Linie kommen wohl die Schafe in Betracht; 
jedoch iſt bei dieſen Tieren große Vorſicht am Platze, damit 


Nachher müſſen ſie auf Grasweide kommen. In größeren 
Mengen verzehrtes Getreide führt leicht zu Trommelſucht. 
Ganz beſonders gefährlich iſt es, wenn urch Regen ge⸗ 


auf alle Fälle ſtandweiſe gehütet, aber auch nur für eine 
beſchränkte Zeit am Tage. Für die Ernährung und für die 


Gras und Auswuchs vorhanden ſind. Je mehr die Stoppel 
begrünt ijt, deſto weniger beſteht die Gefahr für Verluſte 
und Blähungen. Richtig ausgenutzt können die Getreide- | f 
popem eine ſehr wichtige Futterquelle für die Schafe 
werden. 
In hervorragender Zeile verwerten auch die Gänſe 
das Futter auf den Getreideſtoppeln. Hier finden die Tiere 
viele ausgefallene Körner und liegengebliebene Aehren ſo⸗ 
wie auch zarte Unkräuter und manches mehr. Die Gänſe 
ſind ausgeſprochene Weidetiere und ſuchen daher nach dieſen 
Futterſtoffen mit großer Ausdauer und Gewandtheit den 
ganzen Tag. Oft kommen ſie dann am Abend mit dicken 
Kröpfen nach Hauſe. Solange die Stoppelweide andauert, 
iſt daher kaum eine Zufütterung notwendig. Auf der Weide 
iſt auch immer darauf zu achten, daß den Tieren genügend 
Trinkwaſſer zur Verfügung ſteht. Iſt ein Graben oder Bach 
in der Nähe, ſo müſſen die Gänſe öfter dorthin getrieben 
werden, damit ſie ihren Durſt löſchen und auch baden können. 
Sonſt iſt das Waſſer in einem beſonderen Behälter zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Auf der Stoppelweide können die Gänſe 
ſehr wohl von Kindern gehütet werden. 

Auch für Hühner (namentlich Junghennen) und ins⸗ 
beſondere für Puten ſind die Getreideſtoppeln eine ausge⸗ 


fe und ſehr nahrhafte Weidegelegenheit. Die Puten 


udhen auf den Stoppeln den ganzen Tag nach Körnern, Grü⸗ 


werden am beſten in Hühnerwagen oder beweglichen Jung⸗ 
geflügelſtällen auf die Stoppeln gebracht. 

Die Schweine können ebenfalls auf die Getreideſtoppeln 
ehen, brauchen aber in den meiſten Fällen noch ein Zu⸗ 
tter, wenn fie nach Haufe kommen. Beſonders auf Erbſen⸗ 

toppefn gehen die Schweine gern. Sie finden hier nicht nur 
ganze Schoten, die liegengeblieben ſind, ſondern auch ein⸗ 
zelne E Erbſenkörner. Wo die Schweine über 


eine Erbſenſtoppel gegangen find, wird ſchwerlich noch eine ! wollen. 
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Warum Wintergerſte? 


Bergwintergerſte nimmt unter den Wintergerfteforten uns 
gefähr dieſelbe Stellung ein, wie der Petkuſer unter den 
Roggenſorten. Sie tft auch für Höhenlagen und regenärmere 
Gegenden geeignet. In Wirtſchaften, in denen ein Teil der 
Ernte auf den Markt gebracht wird, folt ſich beſond rs Cars 
ſtens zweizeilige Wintergerſte bewährt haben. Gie ift früh⸗ 
SE kurzhalmig, lagerfeſt, befonders großkörnig und brau⸗ 
qähig. 


Grundſätzlich erfährt hierdurch der Anbau von f Für die Wintergerſte genügt ein beſſerer Roggenboden 
Sommergetreide eine Einſchränkung, die ſich im großen und in guter Kultur und gutem Düngerzuſtand. Auf leichteren 
ganzen in einer geſteigerten Sicherung der Durchſchnitts⸗] Böden bleibt der Roggen ſicherer. Ebenſo iſt der lockere 
eririge der Wirtſchaft auswirken muß, da im allgemeinen] Moorboden ungeeignet, weil er leicht hochfrient. Im alla 
niolge des ſtärkeren Bewurzelungsvermögens und der beffe- | gemeinen. find die Auswinterungsſchäden meiſt auf unges 
sen Ausnutzung der Winterfeuchtigkeit, die Winterhalm⸗ eignete Beſtellung und falſche Sortenwahl zurückzuführen. 
früchte höhere und ſichere Erträge liefern als die Sommer⸗ Die Wintergerſte verlangt vor allen Dingen — noch ſtärker 
halmfrüchte. ; als der Roggen — gut geſetzten Boden. fte darf nie in friſch⸗ 


Zunächſt wird durch Einſchaltung 3 Wintergerſtebaues gepflügtes Land gedrillt werden. An die Vorfrucht ſtellt 


A x die Wintergerſte keine beſonderen Anſprüche. Sie folgt 
eine beſſere Arbeitsverteilung als bisher erreicht. Saat und ur 3 ; 7 S 
Ernte fallen in eine verhältnismäßig arbeitsarme Zeit, da meiſt in zweiter Tracht, verträgt aber auc jlärfere Stall 


e Saat vor dem Einheimſen der Hackfrüchte und die Ernte düngung. Von den Getreidearten lohnt die Wintergerſte 


= 2 a = neben dem Weizen am beiten eine Stallmiſtgabe. Infolge 
vor der Roggenernte Bas: fein muß. Ferner erhält der ihrer frühzeitigen Entwicklung ift in vielen Fällen ſchon bet 
lich infolge der frühen Ernte frühzeitig Futterkorn oder | der Beſtellung eine Volldüngung angebracht Von dem Stid- 
R u ach a E e da ſtoff follte man aber einen Teil bei Eintritt des Wachstums 
werden ſtark vermehrt. Der Zwiſchenfruchtbau kann ſowohl im Frühjahr in Form der Kopfdüngung geben. Je leichten 


F nd flachgründiger der Boden iit, um ſo geringer wird im 
1 Erzeugung von Futtervorräten, als auch der Anreiche⸗ A 55 Se S 
ng unſerer Böden an Humusſubſtanzen in Form der See um fo höher wird im Frühjahr die Stickſtoffgabe 
ündüngung dienen. Denn in den meiſten Fällen läßt ; 
ch in einem Jahre von derſelben Fläche durch Zwiſchen⸗ Die Ausſaatzeit richtet ſich in erſter Linie nach den kli⸗ 
uchtbau nach Wintergerſte noch eine zweite Ernte erzielen. | matiſchen Verhältniſſen, erit in „welter Linie nach der Sorte. 
urch die höheren Ernkeerträge der Wintergerſte (im Gegen- | Ausgeſprochen frühreife Sorten müſſen frühzeitig, Anfan 
zu Sommergerſte und Hafer) kann die Futterhaſis auher- | September, beſtellt werden. Die Ausfeatmenge richtet Ü 
mité verbreitert werden. Der höhere Eiweißgehalt der] nach den Standortverhältniſſen und dem Kulturzuſtand des 
utergerſte it für jede Wirtſchaft außerordentlich be⸗] Bodens. Sie beträgt im Mittel etwa 60-70 Pfd je Mors 
grüßenswert, um fo mehr, als die Ernte frühzeitig zur Ber- | gen. Die Mintergerſte darf weder zu üppig nach zu ſchwach 
fügung ſteht. Rindvieh⸗ und Schweinemast und -zudt wer- | heitodt in den Mirter kommen. Zu frühe Beſtellung ers 
den hierdurch außerordentlich begünftigt und verbilligt. Der f zeugt vorzeitige und zu ſtarke Beſtockung. Hierdurch wird 
Futterwert von Gerſtenſchrot für die Schweinemaſt iſt noch] di: Erſtickungsgefahr unter der Schneedecke und die Mäuſe⸗ 
immer unübertroffen. plage begünſtigt. Bei übermäßig dichtem Beſtand iſt ſchar⸗ 
5 fes Eggen im Frühjahr erforderlich. Wichtig iſt das Beizen 
des Saatkorns gegen die verſchiedenen Krankheiten, befons 
ders gegen die Streifenkrankheit. In der Fruchtſolge ſteht 
die Wintergerſte nach früh reifenden Früchten, die ein früh⸗ 
zeitiges Pflügen und Beſtellen ermöglichen, aljo nad Raps, 
Kleebrache, Frühkartoffeln, Roggen oder Erbſen. Niemals 
darf Gerſte nach Gerſte folgen. Wird Klee in die Winter⸗ 
gerſte eingedrillt, ſo kann man ſchon im Anſaatjahr eine 
Klee⸗Ernte in Form von Heu oder Weide erzielen. Als Nach⸗ 
frucht wird man ſtets Zwiſchenfrüchte wählen, wie Stoppel⸗ 
rüben, Leguminoſen, Futtergemenge, Kohlrüben uſw. b 


Kurz zuſammengefaßt find für den erfolgreichen Anbau 
der Wintergerſte vier Grundſätze zu beachten 1. gutgeſetzter 
die Mahndorfer Victorfa⸗Mintergerſte außerordentlich Boben und qute Bobengare, 2. remtzeitige Ze ge = 


t Sie zeichnet ſich durch Winterfeſtigkeit, Ertrags⸗ reichende Düngung und 4. geeignete Sortenwahl. 
leit und beſondere Frühreife aus. Die Friedrichswerter , Adm. 9. Mackrodt. 


Pon ſeiten der Praxis werden von der Wintergerſte vor | 
allem drei Eigenſchaften gefordert: Winterfeſtigkeit, 
Frühreife und Ertragsſicher heit. In der Tat 
werden dieſe Bedingungen von einer ganzen Reihe von 
Zuchtſorten erfüllt. Man darf ruhig die Behauptung aus- 
ee daß für den Erfolg des Anbaus die Auswahl ge⸗ 


und früh reift. Für mitteldeutſche Verhältniſſe hat 


Luzerneſaat im Spätſommer. 
Von Diplomlandwirt Meyer⸗ Bahlburg, Hamburg. 


Mehr als alle Hinweiſe und Empfehlungen hat der Bei zahlreichen Bettiebsleitern ſteht der Entſchluß feft i 
Witterungsverlauf dieſes Jahres dem Luzernebau neue] entſprechende Flächen anzuſäen. Hier entſteht ie Naa : 
ahn gebrochen. Der ere Kleeſchnitt vertrocknete vielfach] Erſt im nächſten Frühjahr oder ſchon im zei⸗ 
auf dem Halm, brachte in weiten Gegenden nicht die Nor- | tigen Her bſt bzw. Spätſommer? Frühjahrsſaat 

le mer aus dem zweiten wurde überhaupt nichts. Der | ift notwendig, wenn der Boden erſt vorbereitet wer⸗ 
; EE dagegen war überreichlich, der zweite | den muß, d. h. wenn der Kulturzuſtand des an zewählten 
, Sort jedoch immer noch weſentlich beſſer als viel⸗]Schlages nicht genügt oder die Kalkverhältniſſe nicht ge⸗ 
einzige mögliche Kleeſchnitt. Das übrige Ackergrün⸗ | regelt find. Wo dieje Vorbedingungen jedoch erfüllt find ` 
11 1 eſondere alle Hülſenfruchtgemenge, F--hte über- | und die Vorfrüchte zeitig räumen, bietet die Ausſaat im 
8 nur Verſager. Die frühen Ausſaaten wurden vor- | Spätſommer weſentliche Vorteile. Nach der frühen Ernte 
eitig N ne die ſpäteren vertrockneten oder wur⸗ | ijt, ſobald ausreichende Durchfeuchtung der rume ſtattge⸗ 
en von à attläuſen vernichtet, kamen z. T. überhaupt nicht] funden hat, eine Ausſaat im Auguft unſchwer möglich. Dann 
Dat zum. Auflaufen. Wieſenarme Betriebe ohne Luzernebau | tit noch für Ende See feng Oktober ein einer 
habe n einen ſaſt nie zunor erlebten Futtermangel durdu- | Herbftihnitt zu erwarten, vor allem aber ein zeitiger Schnitt 
machen. m Frühjahr, weſentlich früher, als ihn etwa Zottelwicke 
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oder andere Einſaaten erlauben würden. Bei dem beftehen- | doch in ſolchen Fällen, eine ſchwache Gabe gut verrotteten 
den Rauhfuttermangel tft diefe Tatſache von größter Wich⸗ Stalldungs mitzugeben bei recht flacher Unterbringung, nach 
tigkeit. Die Frühjahrsausſaat darf erſt Anfang Mai er⸗ | Möglichkeit mit einer Schälfurche. Sit aus beſonderen Grün⸗ 
folgen, liefert daher früheſtens Ende Juni, meiſt ert im | den eine Stalldunggabe unmöglich, ſo muß geimpft werden, 
Juli, einen kleinen erſten Schnitt, der beſonders dort viel | namentlich wenn es ih um Erſtlingsanbau handelt. — Daß 
u ſpät kommt, wo der friſch eingeſäte Klee vertrocknet tft. | beim Anbau nach Getreide in zweiter Tracht der Kalkfrage 
ie Luzerneausſaat im Spätſommer läßt dieſe Gefahr ver⸗ beſondere Beachtung zuzuwenden iſt, verſteht ſich von ſelber, 
meiden. Die übrige Düngung iſt die des gewöhnlichen An⸗ 
Die Vorausſetzung garen Bodens ijt dort gegeben, | baues: 1—2 Ztr. Thomasmehl je Morgen, je nach dem 
Stalldung ſtanden, oder wo Nährſtoffvorrat des Bodens, der am beſten auch kontrolliert 


wo Weizen oder Wintergerſte in n c 
Sommerweizen bzw. Sommergerſte nach Zuckerrüben bzw.] wird, 1 Ztr. 40prozentiges Kaliſalz je Morgen, möglichſt 
anderer Hackfrucht folgten. Hier pflegt auch der Kalkzuſtand | einige Zeit vor der Saat. Ausſaatſtärke: 15—18 Pfd. 


fo weit geregelt zu fein, daß eine zuſätzliche Kalkgabe auf die | Luzerne und 2—2% Pfd. Rotklee je Morgen, gemiſcht, bei 
Saatfurche die Luzerneeinſaat ohne weitere Umſtände mög- | Drillſaat, die beſonders zu empfehlen ijt; 25 Prozent ſtärkere 
lich macht. Ausſaat bei Breitſaat. In beiden Fällen muß der Boden 
PVoraufgehende Bodenkontrolle iſt jedoch erwünſcht. Min⸗ gartenmäßig vorbereitet ſein, u. U. unter Zuhilfenahme der 
deſtens muß die Austauſch⸗Säurezahl p. H. 60 betragen, Walze. Die Ausſagt darf nur flach erfolgen, nicht über 
wenn mit einer Kalkgabe zur Saat das Wachstum ge⸗ 1 cm tief, da auf ſchnelles Keimen alles ankommt. ; 

ſichert fein ſoll. Der Kalk muß bei trockenem Wetter ge⸗ Bei der zu erwartenden ſehr großen Nachfrage nach 
ſtreut und eingebracht werden, um voll zu wirken. Bei | Luzerneſaat verdient die Möglichkeit der Ausſaat im Spät ⸗ 
niedrigeren p. H.⸗Werten wird auch bei guter Gare der An⸗ ſommer, bis Anfang September als letzter Termin, alle Be⸗ 
bau ohne vorbereitende Kalkung unſicher. achtung. Sie wird nahezu zu einer Notwendigkeit in den 
5 Befindet ſich der Boden in beſonders hoher Kultur, fo | Fällen, wo der junge Klee verloren gegeben werden muß 
; kann ein Spätſommeranbau auch dann erfolgen, wenn Ge⸗ und aus Mangel an natürlichen Wieſen ein akuter Futter⸗ 
3 treide in zweiter Tracht voraufging. Von Vorteil iſt es je- | mangel im kommenden Frühjahr bevorſteht. Ra 


Gejundes Saatgut — eine land wirtſchaftliche Grundbedingung. 
Von Dr. 7 St etang. ; 


Bei der Anwendung einer Trockenbeize wird das Saat: | Saatgut mit der Beize durch Drehen vermengt wird. Einen 
gut mit einem Beizmittel vermiſcht — mit 100 kg Saatgut ſolchen Trockenbeizapparat kann man ſich leicht aus einem 
vermiſcht man die vorgeſchriebene Menge Beize —, jo daß die alten Benzinfaß oder einem großen, dichten, hölzernen Faſſe 
ganze Getreideoberfläche mit einer dünnen Beizſchicht be⸗ ſelbſt herſtellen. In einem ſolchen Faſſe wird eine Tür mit 
deckt wird. Die Beize dringt in die Unebenheiten der Ober- ſchräg nach innen verlaufenden Rändern ausgeſchnitten. Eine 
Kine, in denen gewöhnlich auch die Krankheitskeime figen, ein. ſolche Tür kann dicht verſchloſſen werden und nicht nach 

ach dem Beizen kann das Saatgut beliebig lange an trocke⸗ innen fallen. Im Innern des Faſſes wird ſenkrecht zur 
ner Stelle aufbewahrt werden. Erit nach der Ausſaat löit | Tür an beide Böden ein Brett befeſtigt, das ein Durchmiſchen 
ſich die Beize in der Bodenfeuchtigkeit auf und tötet die] des Saatgutes erleichtert. Außen werden an beide Faß⸗ 
zum Leben erweckten Krankheitskeime ab. Die Wirkungs⸗ böden Stücke von einem eiſernen Rohr befeſtigt und an einem 
weiſe der Trockenbeize ift demnach von derjenigen der Naß⸗ Ende eine Kurbel angebracht. Sodann wird das Faß mit 
beeize grundſätzlich verſchieden. Von letzterer werden die dieſen Achſen auf eine entſprechende Anterlage gebracht, u 
Keime während des Eintauchens in die Beizlöſung, aljo vor | der Apparat iſt fertig. Man kann ſich ſchließlich Mhie: 
der Saat, abgetötet, die Trockenbeize dagegen wirkt erſt Unterlage und Handgriff ſchenken und das Faß auf dem 
E SE Saat. a X me eb en 175 Fußboden hin⸗ und herwälzen. = = 
rockenbeizen verbunden. Vor allem find die Schwierigkeiten ; > a 
ET der Nahdeismetfode bejeitigt: das | ue ee 
Saatgut braucht nicht getrocknet zu werden und Die Desinfi⸗ Ir 17 Fe e gu 578 0 . er SS a die den 
zierung der Trocknungsplätze, Süde und Drillmaſchinen fällt f 5 1 ena in zur gali e 1 55 en, 11 > ie ent⸗ 
7978 Das Saatgut kann ferner zu jeder beliebigen Zeit, 1 Min el ang in und i 175 zw. wälzt das Faß 
ſelbſt Monate vor der Saat gebeizt werden. Für den Gamen- ſtäub SE =, ang. 0 zei ijt zu 11 1 5 . Be⸗ 
züchter bietet die Möglichkeit, ſchon gebeiztes Saatgut zu ver⸗ Get 1 1 1 1 & 5 on Z Ee 7 St aatgut 
ſenden, große Bedeutung. Weiterhin beſteht nicht mehr die 911 ft on Eine E el Tr SEET 112 K Hirde. 
Gefahr, daß das Saatgut im Boden von neuem infiziert wer- | bedi 1 i Wie 965 e Ge ijt zum Beizen u 
den kann. Die Trockenbeize EE das Saatgut nicht, fach ngi me wen is an os 8 18 Dar ei 
ondern kann eine wachstumsfördernde Wirkung ausüben. hen Durchſchaufeln, da der entſtehende Staub geſundheits⸗ 
Reicht verbrauchtes Saatgut kann nach deutſchen Verſuchen ſchädlich für den Arbeiter iſt und außerdem keine gründliche 
in kleinen Gaben ohne Schaden an Hühner mit anderem ö der Getreideoberfläche mit Hilfe der Schaufel 
Futter verfüttert werden. ; day i i i eur 
Die techniſche Ausführung der Trockenbeizung iſt einfach. Wer über entſprechende Mittel verfügt, kann fih ein 
Man braucht nur darauf zu achten, daß die Getreideober⸗ Trockenbeizapparat für 120—140 l kaufen. Auch ländlich 
fläche mit einer Beizſchicht gründlich bedeckt wird. Wir er⸗] Genoſſenſchaften können gegen eine kleine Gebühr Beizappa⸗ 
reichen dies leicht mit Hilfe einer Trommel, in der das | rate an Landwirte ausleihen. SE 


Die Trächtigkeit bei Schweinen. 


Vorweg iſt von der Trächtigkeit bei Schweinen zu ſagen, Befruchtung ſtattgefunden hat. Mit Erfolg gedeckte Sauen 
daß die Dauer derſelben von verſchiedenen Umſtänden ab⸗ werden ruhiger, freſſen lieber, treiben den Eber von Fa 
hängt: Von der Rale, von der Ernährung der Tiere und] (wenn er fi anzunähern verſucht) und find in träger Be⸗ 

anz beſonders auch von der Pflege derſelben während der ſchaulichkeit am liebſten für fih, ohne jede andere Geſellſchaft. 
Trächtigkeit. Von manchen Mutterſchweinen ſind die Jungen Erſt nach Ablauf von 2 Monaten treten äußere Zeichen 
ſchon mit 110, von anderen dagegen erſt mit 123 Tagen] der Trächtigkeit auf: Der Bauch wird zuſehends dicker. Fühlt 
ausgetragen. Um das Mittel dieſer beiden Zahlen — aljo | man die linke Bauchſeite ab, jo fühlt man deutlich den träch⸗ 
116 Tage — liegt jedoch die normale Dauer der Trächtigkeit] tigen Fruchthalter. Je beſſer und voller er um dieſe Zeit 
deim Schwein. 55 S mit der Hand fühlbar iſt, um ſo zahlreicher find in de 
Ob nun ein Schwein trächtig iſt, kann man bei dieſem Regel die Ferkel in ihm. SE 
erit ſpät nach der Befruchtung erkennen. Wegen dieſes Um⸗ Mit dem Fortſchreiten der Trächtigkeit we 
tandes hat man in der Zuchtpraxis die Schweine genau | Sauen — inſtinktiv in Sorge um die Jungen — im 

3 eobachtet. um an anderen Merkmalen zu erkennen, ob eine ſichtiger in ihren Bewegungen — ſowohl im ; 


auf den Lauf und Weideflächen. So kann man auch ſtets 
beobachten, daß ſich die trächtigen Tiere immer dorthin legen, 
wo ſich am meiſten Streu befindet — fie aljo am trockenſten 
legen. Je mehr es aber dem Ende der Trächtigkeit entgegen⸗ 
geht, um ſo deutlicher kennzeichnet ſich das am Körper des 
Tieres. 3 bis 4 Wochen vor dem Abferkeln kommen die 
Milchdrüſen an der unteren Bauchwand mehr und mehr zum 
Vorſchein, und 2 Wochen vor dem Gebären wächſt das Ge⸗ 
fſäuge immer ſtärker an. Man bemerkt, daß die Milch in 
Perch kommt. Die Zitzen werden dicker, richten ſich auf und 
bekommen eine friſche, rote Farbe, die ſich nach und nach 
dem ganzen Geſäuge mitteilt. 

Der normale Verlauf der Trächtigkeit kann aber durch 
mancherlei geſtört werden. Da iſt vor allem das Verwerfen. 
Bei dieſem Vorgang werden meiſtens ſämtliche Ferkel im 
zweiten, dritten oder vierten Monat der Trächtigkeit aus 
dem Fruchthalter ausgeſtoßen und kommen tot zur Welt; 
lebensfähig ſind ſie in keinem Falle. In Züchterkreiſen 
beobachtet man immer wieder, daß Schweine, die einmal 
verworfen haben, dies wieder tun. Am aber ein Verwerfen 
hintanzuhalten, kommt es ſehr auf die Pflege der Tiere 
während der Trächtigkeit an. Man ſoll Schweine während 
dieſer Zeit niemals jagen oder ſchnell treiben — insbeſondere 
aber nicht mit Hunden hetzen. Auch lange Märſche, die 
ſehr ermüden, ſind in dieſer Hinſicht ſehr gefährlich. Zum 
Verwerfen kann es auch kommen, wenn fih die Schweine 
in ihren Buchten an den hohen Wänden aufrichten, wenn ſie 
110 Verlaſſen derſelben tief hinab⸗ oder hoch hinaufſteigen 
müſſen. 
Man hat auch ſchon die Wahrnehmung gemacht, daß 
ſolche Schweine überaus häufig verwerfen, die man in über⸗ 
friebener Sorge vor einem äußeren, die Trächtigkeit mo- 
möglich ungünſtig beeinfluſſenden Schaden dauernd im Stall 
gehalten hat. Die vollſtändige Bewegungsloſigkeit ift ein 
großer Feind einer gefunden und glücklichen Austragung der 


zungen. Ce 
2 Fehlgeburten trägt dann auch öfterer Futterwechſel 
ei. Schwer verdauliche Nahrung iſt ganz beſonders zu ver⸗ 


8 5 Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 
Poſen J. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
Helle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 23. 8. im Konſum. 
Schrimm: Montag, 27. 8., vorm. im Hotel Centralny. Verſamm⸗ 
lungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Roſenhagen (Rosnowko: 
Kurſus unter Leitung von Gartenbaudirektor Reiſſert mit 
a Vorführungen am Freitag, 17. 8., bei Herrn Greger, 
ho mecice. Thema: „Sommerbehandlung und Düngung der Obſt⸗ 


Karzel⸗Poſen: „Welche Folgerungen 72 wir aus den letzten 


i Bezirk Poſen II. 
Syrechſtunden; Poſen: Jeden Mittwoch vorm in der Geſchäfts⸗ 
n nl. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. 


felle 
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meiden. In manchen Ställen füttert man eine Mahlzeit“ i 
; BUNTER 


weniger, gibt aber um ſo reichlicher. Für kräftige Sauen 
iſt dieſes Verfahren nicht zu empfehlen 

Beſondere Sorgfalt muß noch im Winter darauf gerich⸗ 
tet werden, daß ſowohl die Stalltemperatur als auch die 
Temperatur des Futters immer gleichmäßig ijt. Es iſt gez 
radezu „Gift für die Tiere“, wenn man bald ſehr kaltes und 
dann wieder einmal ſehr warmes Futter verabreicht. Kaltes 
SE oder falten Trant reihe man im Winter überhaupt 
nicht. 

Eine beſondere Rolle ſpielen bei trächtigen Schweinen 
verdorbene Futtermittel, wie ſchimmelige Oelkuchen, ſauer 
ewordene Biertreber, zu ſalzige Abfälle aus Küche und 
Baus: faulige und kranke Kartoffeln, erfrorene Rüben und 
dergleichen. Werden doch Dinge, die man ſonſt keiner Tier⸗ 
art mehr zu verabreichen wagt, vielfach noch der Zuchtſau 
gegeben. Darum iſt auch überall da, wo eine ſolche Fütte⸗ 
rung eingeführt iſt, am meiſten über Verwerfen zu klagen. 
Fehlgeburten kommen zudem auch da häufig vor, wo viel 
Melaſſe oder viel Roggen gefüttert wird. Roggen aber wird 
beſonders dann gefährlich, wenn er viel Mutterkorn aufweiſt. 


Ein weiterer ungewöhnlicher Vorgang, der mitunter 
nicht nur ſtörend, ſondern geradezu vernichtend in die ein⸗ 
zelnen Zuchtſtälle eingreift, iſt die Frühgeburt, bei welcher 
die Ferkel 10 bis 14 Tage vor der normalen Austragung zur 
Welt kommen. Dieſe Ferkel ſind wohl lebensfähig und kön⸗ 
nen während der Sommermonate bei ſorgfältiger Betreuung 
durchgebracht werden; im Winter aber ſind ſolche Ferkel faſt 
immer verloren. Die Jungen aus einer Frühgeburt ſind 
regelmäßig ſehr ſchwach und klein, haben wenig Beweglich⸗ 
keit und finden die Zitzen der Mutter nicht, weshalb ſie raſch 
an Entkräftung eingehen. Sauen, die vorzeitig abferkeln, 
haben überdies nur wenig Milch. 


Damit noch insbeſondere Verdauungsbeſchwerden und 
Stuhlverſtopfungen, die gegen das Ende der Trächtigkeit bei 
Schweinen gern auftreten, keine Macht gewinnen, verſchaffe 
man den Tieren Bewegung und gebe in dieſer Zeit regel⸗ 
29 je Kopf und Tag etwa 50 Gramm Glauberſalz in das 

utter. ` S E 


in der Konditorei Kern. Bentſchen: Freitag, 17. 8., bei Frau 
Trojanowſki. Birte: Montag, 20. 8., bei Fräulein Heinzel. Birn⸗ 
baum: Dienstag, 21. 8., bei Weigelt. 9—12 Uhr. Am Donnerstag, 
den 23. 8., iſt Dr. Kluſak in Neutomiſchel bei Kern anweſend. 
Intereſſenten in Rechtsfragen wollen ſich dort einfinden. Ver⸗ 
ſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Duſchnik: Beſich⸗ 
tigung der Kartoffelfelder unter Leitung von Herrn Krauſe⸗Brom⸗ 
berg, Sonnabend, 18. 8., um %3 Uhr. Anſchl. Verſammlung und 
Vortrag des Herrn Krauſe über „Pflanzenkrankheiten.“ Ortsgruppe 
Samter: Sonntag, 19. 8., um 4 Uhr bei Girus. 1. Geſchäftliches. 
2. Vortrag Dipl.⸗Idw. Doehring⸗Pinne: „Vorbereitungen für die 
Herbſtbeſtellung und Futterkonſervierung.“ Ortsgruppe Zirke: 
Montag, 20. 8., um 11 Uhr bei Frl. Heinzel. Vortrag Dipl.⸗Ldw. 
Doering⸗Pinne: „Vorbereitungen für die Herbſtbeſtellung und 
Futterkonſervierung.“ Ortsgruppe Nojewo: Dienstag, 21. 8., um 
4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Doering⸗Pinne; 
„Vorbereitungen für die Herbitbeitellung und Futterkonſervierung.“ 
Ortsgruppe Grzebieniſko: Mittwoch, 22 8, um 4 Uhr bei Frau 
Zippel. Vortrag: „Herbſtbeſtellung.“ 2. Geſchäftliches, Ortsgruppe 
Kirchplatz⸗Borui: Donnerstag, 23. 8., um 4 Uhr bei Friedenberger, 
Vortrag: Dr. Kluſak: „Erbrecht, Teſtamente und Überlaſſung.“ 
Ortsgruppe Pinne: Generalverſammlung: Freitag, 24. 8. vorm. 
9.30 Uhr bei Letkiewiez. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches 2. Rech⸗ 
nungslegung, 3. Vorſtands wahl. 4. Verſchiedenes. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. Die Verſammlungen vom 20. bis 
24. 8. gelten als Generalverſammlungen, in denen die Delegierten 
der Ortsgruppen für die Generalverſammlung der W. L. G. ge⸗ 


wählt werden. 

Ortsgruppe und Hausfrauengruppe Sta, In Fortſetzung 
der Frühjahrsunterweiſung findet jetzt eine ſolche in der Aus⸗ 
führung des Sommerobſtbaum⸗ und Rebenſchnittes mit Tafels 
zeichnungen und praktiſchen Ausführungen unter Leitung von Di⸗ 
rektor Reiſſert am Montag, dem 27. 8, von 7—12 und 14—18 Uhr 
im Beamtenhaus und Gutsgarten in Zaborowo ſtatt. Die Herren 
Baumwärter Müller und Poſſelt ſind zur Mithilfe beordert und 


können an den nächſtfolgenden Tagen gegen Bezahlung weitere ` 


arbeiten. Notizbuch, Bleiſtift, Mitgliedskarte nicht vergeſſen. 


Bezirk Bromberg. Ke 
Verſammlungen: Ortsgruppe Ciele: 19. 8. um 5 Uhr Gaſt⸗ 
p Weber, Lipniki. Kreisgruppe Schubin: 20. 8, um 5 Ahern 
otel Riſtau, Schubin. Ortsgruppe Erin: 21. 8, um 4 Uhr Hotet 
Roſſek, Exin. Kreisgruppe Bromberg: 22. 8, um 3 Uhr Zivil⸗ ; 
kaſino, Bromberg. Ortsgruppe Witoldowo: 23. 8., um 5 Uhr Gaſt⸗ 
haus Dalüge. Witoldowo. Ortsgruppe Sicienko: 24. 8., um 5 Abr 
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Schlllert, jowie am Dienstag, 21. 8, von 1—4 Uhr. Lobſenst 
veitag, 17. 8,, von 12—2% Uhr bei Frau Lubenan, Lobſenz. 


* Gaſthaus Corbe, Trzemietowo. Ortsgruppe Wladyſlawowo: 26. 8., 
um A Ahr Gaſthaus Kollmann, Wladyſtawowo. In allen Bers 
1 Vortrag: Diplomlandwirt Bußmann über: „Was 
ft bei der Herbſtbeſtellung zu beachten?“ 
Ortsgruppenverſammlungen gelten als Generalverſammlungen 
und werden auf dieſen Wahlen vorgenommen. 
Bezirk Gneſen. 
Kreisgruppe Gueſen: Für den Anfang September geplanten 
P in Gneſen können noch einige Anmeldungen 


feſt Sonntag, 
Köpp in Hermannsborf. Abends bei Krienke Theateraufführun⸗ 
en und Tanz. — Es wird nochmals auf die Anmeldung der 
andw. Betriebe über 30 ha und die Berechnung und a run 
der Beiträge für die 1 2 der landw. Arbe 
das erſte Halbjahr 1934 hingewieſen. Die Anmeldungen und 
rechnungen haben ſofort und auf den vorgeſchriebenen Formus 
laren — die bei der Krankenkaſſe zu haben find — zu GE 
(Siehe „Zentralwochenblatt“ Nr. 31 vom 3. 8. 1934.) Nichtbeach⸗ 
kung dieſet Vorſchriften kann eine Beſtrafung bis zu 500 ri nach 


ſich stehen, 


Obſternteausſichten für die Obſtſchauen 1954. 
Auch für den Herbſt 1934 iſt in erfreulicher Weiſe wiederum 
die Abhaltung von „Ortsgruppen⸗Obſtſchauen“ — Przeglad owo⸗ 
cowy — in der Vorausſetzung, daß überhaupt gutes Obit zur 
Veſtimmung der einzelnen Aepfel⸗ und Birnenſorten uſw. vo 
handen ijt (vergl. Low, Z.⸗W.⸗Bl. Nr. 33/1933 vom 11. 8.) vorge⸗ 
ehen, und zwar in Bartſchin, Bojanowo, Dominowo, Kammtul, 
tin, Komorzewo/ Huta, Kuſchlin, Kamionki, Deutſch⸗Koſchmin, 
Obornik, Sokolowo, Witkowo. à Er 
Leider iſt durch die frühzeitige Entwicklung ſämtlicher Obſt⸗ 
bäume in dieſem Jahr die Blüte und dann insbeſondere Der 
Fruchtanſatz der ganzen Ernte in vielen Gärten 
1) durch Frühfröſte, andererſeits 
2) durch die Raupenplage, und schließlich auch 
3) durch die Maikäferplage 
von vornherein ausſichtslos und reſtlos vernichtet worden. 
Bevor wird uns daher zur Abhaltung der vom Herbſt 1938 
noch reſtlichen und für Herbſt 1934 beantragten Obſtſchauen ent⸗ 
ſchließen können, bitten wir die Vereinsmitglieder, beſonders die 
Herren Vorſitzenden und Vorſtände um genaue Angaben det 
Obſternteausſichten und um genaue Eintragung in die Frage⸗ 
ſpalten, damit die weiteren Maßnahmen und evtl. Zuſagen für die 
Abhaltung der Obſtſchauen getroffen werden können. 


Hier abſchneiden! 


In der Geſchäftsſtelle, ul. Lecha 3, entgegengenommen werden. 
zisgeuppe Laß irch⸗Oſchnau: Verſammlung Freitag, 17. 8, um 
Uhr im Gaſthaus Laßkirch. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: 

Weltgetreidewirtſchaft, Vorräte und „ Außer⸗ 

dem findet Wahl des Ortsgruppendelegterten, feines tellvertre⸗ 

ders und der beiden Kaſſenprüfer éd Sprechſtunden: Znin: 

Su Fort 21. 8, von 9—11 Uhr bei Jeske. Ortsgruppe Klepto: 
n Fortfetzung der Frühjahrsunterweiſung findet jetzt eine ſolche 

in der Ausführung des Sommerobſtbaum⸗ ſowie ebenſchnittes 

mit Tafelzeichnungen und praktiſchen Ausführungen unter Leitung 
von Direktor Reiſſert am Freitag, 24. 8., von 11—16 Uhr durch⸗ 
gehend im Gaſthaus Krüger, Paulsdorf ſtatt. Die Herren Baum⸗ 
wörter Müller und Pojeli ſind zur Mithilfe beordert. Notiz⸗ 
buch, Bleiſtift, Mitgliedskarte nicht vergeſſen! 

Bezirt Hohenſalza. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Tarkowo: 17. 8., um 6 Uhr bei 
errn Reiner, Tarkowo. Vortrag über „Organiſationsfragen.“ 
rtsgruppe Rojewice: 18. 8. um 6% Uhr bei Frau Jule Hammer⸗ 

meiſter, Rojewice. Vortrag über das Sozialverſicherungsgeſetz und 
ber die Unfallverſicherung in der Landwirtſchaft.“ Neuwahlen. 
rtsgruppe Tremeſſen: 19. 8, um 2 Uhr bei Herrn Kramer, 
remeſſen. Fachvortrag. Besprechung wichtiger Organiſations⸗ 
ragen. Ortsgruppe Rofewo: 20, 8., um 7 Uhr bei Herrn Lohöfer, 
ojewo. Vortrag über „Organiſationsfragen.“ Neuwahlen. Orts⸗ 

Worten Dabrowa: 22, 8., um 7 Uhr bei Herrn Binder, Parliniec, 
ortrag über „Unfallverſicherung in der Landwirtſchaft und über 
Organiſationsfragen. Um den vereinsgeſetzlichen Vorſchriften zu 

a bitten wir auf dieſem Wege nochmals darum, daß unſere 

titalieder die Mitgliedskarten zu den Verſammlungen mitbringen. 


zu 1 J zu 2 l zu s Der Fruchtanſaß 


ift heute nod z 


0? 


plage Eugen 


Näheres iſt aus der Beilage des 
„Jentralwochenblattes Nr. 31 erſichtlich. e 
Bezirk Oſtrowo. / 
Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 21. 8., im Schützenhaus. 
Krotoſchin: Freitag, 24. 8., bei Pachale. Verſammlungen: Dris- 
: er Steinitsheim: Sonnabend, 18.8., um 146 Uhr bei Biadala. 
Vortrag: Dr. Günther⸗Surmin über „Die junge Bauerngenera⸗ 
` Bon im Kampf um Scholle und Herd“. In Anbetracht des Thes 
mas wird die Jugend aufgefordert, vollzählig zu erſcheinen. 
Ortsgruppe Grandorf: Sonntag, 19. 8., pünktlich 2 Uhr bei Frau 
Günther. Ortsgruppe Adelnau: eg 19. 8., um 5 Uhr bei 
Rolata, Adelnau. In vorſtehenden zwei erſammlungen Vortrag 
ER Dipl.⸗Landw. > ber „Was beſchäftigt jetzt den Landwirt“. 
NC Schildberg und Makoſzyce: Donnerstag, 23., um 11 
Ahr in der Genoſſenſchaft. Dag inae Langenfeld: Sonnabend, 
25. 6., bei Jente in Groß⸗Lubin. Ortsgruppe Marienbronn: Sonn⸗ 
tag, 26. 8., bei Smardz. 5 ; 


Aepfelnn 


Birnen 


Pflaumen 
Trauben 2 os. 
Walnüſſen ... 


Haſelnüſſen . : 
Würden Sie ſich an Ihrer nächſten Ortsgruppenobſtſchau beteiligen 
; Ja [Nein 

Haben Sie Obſt zu verkaufen? Vo rausſichtlicher Abſaß iſt ohn 
1 Bei der Einlieferung zu den Obſtſchauen wird gebete 
möglichſt das evtl. ungefähr zu verkaufende Quantum bei jeder 
Sorte anzugeben. ; 1 


S Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
amotſchin: Montag, 27, 8., vorm. 10 Uhr bei Raab, Verſamm⸗ 
ngen: O uppe Kolmar: Montag, 20. 8, um 5 Uhr in Po⸗ 
banin bei Otto . Tagesordnung wird in der 
Verſammlung bekannt gegeben. Wir machen unjere Mitglieder, 
Beſitzer über 120 Morgen, auf die Anmeldung ihrer Betriebe in 
der Übezpieczalnia Spoleczna betr. der Unfallverſicherung in det 
wirtſchaft aufmerkſam. Näheres in der Beilage des Blattes 

r. 31 ſowie durch die Geſchäftsſtelle. ; 
ezirk Wirſitz. Wohnort 
Sitzungen: Friedheim: Sonnabend, 18. 8., um 6 Uhr im 


)); ᷣͤ 8 SS 


Lokal Vorköper. Auf der . ſatzungsmäßige Neue | Kreis Bahnſtation 
wahlen des Vorſtandes und SE SC E $ 95 8 
enhöhe: Montag, 20. 8., um i SH 
Uhr bei Oehlke. Lindenwald: Dienstag, 21. 8, um 5 Uhr bet Mitgliedsnummer ————— 


pi Thema Herbſtbeſtellung. Wei 


ishiewſki. Noscimin: Mittwoch, 22. 8., um 6 Ahr bei Brum⸗ 
mund. In allen Sitzungen ſatzungsmäßige Neuwahlen und Vor⸗ Vor- und Zuname 


ag von Dipl. Landwirk Chudzinſti zum Thema Herbſtbeſtellung. 
; SA Mrotſchen: e r E 8., von 1—31 Uhr bei Wer nicht antworket, ſchadet ſich ſelbſt un 
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Lehrvertrag ausgefüllt wird. Formulare find vom Verbande zu 
beziehen. Es wird ferner auf die Beſtimmungen für Lehrlings⸗ 
ausbildung hingewieſen, die im Druck erſchienen find und zum 
Preiſe von 40 Groſchen pro Stück ebenfalls vom Verbande be⸗ 
zogen werden können. 

Wir ſuchen in einer unſerer Molkereien eine Lehrſtelle für 
einen Landwirtsſohn mit beſſerer Schulbildung. Betriebsleiter, 
die einen Lehrling anſtellen wollen, werden gebeten, ſich an den 
Verband zu wenden. 

Diejenigen Molkereien, die immer noch nicht die Fragebogen 
für Molkereiangeſtellte ausgefüllt und eingeſandt haben, werden 
dringend erſucht, dies umgehend nachzuholen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


| Geſetze und Rechtsfragen 


— . m —⁰ w m t—m;̃̃ ¾ n —²˙ w 0²ͤn 


Wir bitten daher nach genauer Eintragung den Abſchnitt 
ausgeſchnitten auf eine frankierte Poſtkarte zu kleben und dieſe 
bis 4. September 1934 an die „Gartenbau⸗Abteilung der Welage, 
Poznan⸗Solacz, ul. Podolſka 12“ pünktlich gelangen zu laſſen. Die 
ausgefüllten Abſchnitte können auch vereinsweiſe im verſchloſſenen 
Briefumſchlag frankiert zugeſandt werden. 

Wir machen heute ſchon wiederholt auf den Bezug der Ein⸗ 
heitsobſtverſandkiſten vom Sägewerk des Herrn Fr. Fröhlich in 
Kamiennik p, Kwiejce pow. Czarnköw als auch auf die Obſtver⸗ 
paclungs⸗Holzwolle vom Sägewerk des Herrn Fr. Haaſe in Drwafko 
pow. Czarnkow aufmerkſam. 

Schon jetzt müßten die zuſammengelegten und mit einem 

Draht verbundenen Einheitskiſten in größeren Poſten gemeinſam 
als Bahnfrachtgut durch die Vorſtände der landw. Ortsgruppen, 
der Genoſſenſchaften, Molkereien, Spar⸗ und Darlehnskaſſen be⸗ 
zogen werden. Die für jede Kiſte erforderlichen ca. 50 Kiſten⸗ 
nägel als 25 mm lange Stifte (in jeder Eiſenhandlung erhält⸗ 
lich) werden bei der Kiſtenlieferung nicht mitgeſandt. 

Die Holzwolle iſt am einfachſten im 2⸗3tr.⸗Ballot, aus dem 

man ca. 25 Kiſten zu 25 Pfd. Aepfel packen kann, ebenfalls ge⸗ 
meinſam zu beziehen. 


5 Zum Stempelgeſetz. 
1. Quittungen über den Empfang von Wechſeln. ; 
In Nr. 14 d. Is. teilten wir die Entſcheidung des Höchſten 
Verwaltungsgerichts mit, nach der Quittungen über den Empfang 
von Wechſeln beim Diskont ufw. nicht ſtempelpflichtig find, da ſie 
nicht zu den Wertpapieren gehören, die im Art. 136, Abſ. 1 des 
Stempelgeſetzes als ſtempelpflichtig genannt ſind. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat dies Urteil nicht als richtig anerkannt, ſondern 


Direktor Reiſſert. 


prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
indet Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche 


Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in] durch Rundſchreiben vom 30. 4. 1954 L. D. V. 7813/5/34 den 
einem fremden Betriebe nachweifen können. Steuerämtern aufgetragen, die Wechſel weiterhin als Wertpapiere 


Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
f 1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 
2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 10. September d. Is. 
een bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, er- 
folgt jet 99 


ſein. 
Gleichzeitig ſind die Prüfungsgebühren von 20 
Maing i 05 der Ablehnung der Anmeldung 
ür Porto und Schreibgebühren 


die der Prüfling im 
eckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 


zu behandeln, bei denen die Quittungen über den Empfang der 
Stempelpflicht unterliegen. Wir empfehlen daher, dieſe Quit⸗ 
tungen weiter zu verſtempeln, ſoweit nicht Befreiungen bei Ge⸗ 
noſſenſchaften vorliegen. Stempelfrei iſt im Wechſelverkehr nur 
die Quittung über den Empfang eines Betrages, der zur Be⸗ 
zahlung der Wechſelſumme oder eines Teiles derſelben erteilt 
wurde. Für Genoſſenſchaften ſind wie bisher die Quittungen 
über Wechſel ſtempelfrei, die die Mitglieder der Genoſſenſchaft 
in den Grenzen der Grundtätigkeit der Genoſſenſchaft als eigene 
Alzepte oder zur Diskontierung zum Zwecke der Krediterteilung 
oder Bezahlung von Warenſchulden hereingeben oder zurück⸗ 
erhalten. Bei Geſchäften dieſer Art mit Nichtmitgliedern beſteht 
keine Stempelfreiheit. s 


Ba nah Abzug von 3 Zloty 
ziurückerhält, auf das Poſtſ 
berweiſen. i 2 
. Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten 
die Lehrlinge beſondere Nachricht. 5 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


2. Anweiſungen. 3 
Wir machen nochmals auf die Beſtimmungen für den Stems 
pel bei Anweiſungen aufmerkſam, die wir in dieſem Blatt 1932 
auf Seite 373 erläutert haben. Der Angewieſene haftet allerdings 
nicht für die Verſtempelung, ſondern nur der Ausſteller und der 
Begünſtigte (Anweiſungsempfänger), auch der Beſitzer einer auf 
den Ueberbringer ausgeſtellten Anweiſung. Der Angewieſene 
haftet nur, falls er die Anweiſung ſchriftlich annimmt. Man 
weiſe aber die Kundſchaft auf etwaige nicht gehörige Verſtempe⸗ 
lung hin, namentlich bei Anweiſungen auf den Ueberbringer, 
die im Regelfalle wie Wechſel vor der erſten Unterſchrift mit 
0,3% und zwar nur vom Steueramt verſtempelt werden müſſen. 
Solche Anweiſungen laſſen ſich in der Praxis vermeiden, da gar 
nicht der Wille beſteht, daß die Anweiſung weiter gegeben wer⸗ 
den ſoll. Bei Anweiſungen, die nur dem Stempel von 1 zl unters 
liegen, gilt nur die Befreiungsvorſchrift für Beträge unter 500 2]. 
Bei Anweiſungen auf Bankunternehmen gelten nur die Be⸗ 
freiungen betreffs der Anweiſungen, die mit dem Satze von 
0,3% zu verſtempeln find, dagegen gilt betreffs der Anweiſungen, 
die mit 1 zl zu verſtempeln find (vgl. die oben angeführten Aus⸗ 
führungen) nur die Befreiung bei Beträgen bis 500 21 eins 
schließlich. Bei Benutzung von Schecks fallen die obigen mit An⸗ 
weiſungen verbundenen Erſchwerungen fort. Schecks ſind ſtempel⸗ 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Butter-, Milch: und Käſeprüfung! 
we Die Butterproben zur Sommerbutterprüfung ſind am 
Montag, dem 13., telegraphiſch abgerufen worden. Nach 
Fzwölftägiger Lagerung findet die Prüfung am 25. d. Mts. 
in Bromberg ſtatt. An die betreffenden Butterprüfer er⸗ 
ehen vom Milchwirtſchaftlichen Verbande, der diesmal der 
; eberfüßrenbe iſt, noch beſondere Einladungen mit genauer 
Zeit⸗ und Ortsangabe der Prüfung. Te 
se Käſeproben — Tilſiter, Romadour, Limburger, voll- 
und halbfette Herſtellung — können vom 20. d. Mits. ab 
zum Verſand gebracht werden. 
i Milch⸗ und Quarkproben müſſen am 23. d. Mis. bis 
ſpäteſtens 12 Uhr mittags zur Poſt gegeben ſein. Die Milch⸗ 
probe muß aus einer Durchſchnittsprobe der geſam⸗ 
ten Verkaufsmilch beſtehen, die am 23. für den Konſum be⸗ 


en fei iſt. Die Milch muß einer Erhitzung unterzogen wor⸗ 
en ſein. 
Sämtliche Sendungen ſind zu richten an: Molkerei⸗ 
baugeſellſchaft, Bydgoszcz 2, ſkrzynka pocztowa 13. 

S Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 

Moltereigehilfen und Lehrlinge. 
Am den jungen Molkereigehilfen, die ſchon längere Zeit an 
ein und derſelben Molkerei tätig ſind, die Möglichkeit zu bieten, 
andere Betriebe kennenzulernen, ſchlagen wir vor, einen Aus⸗ 
tauſch vorzunehmen. Wir bitten zu dieſem Zwecke, Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften an den Verband einzuſenden, um den 
Austauſch vermitteln zu können. 


Bei Anſtellung von Lehrlingen iſt darauf zu achten, daß nach 
Beendigung der Probezeit der vom Verbande ausgearbeitete 


frei. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| | Bekanntmachungen ; | 


Honorierung der Aerzte bei der Heilhilfe für Sandarbeiter. 
Unter Bezugnahme auf die gleichnamige Notiz in Nr. 28 
dieſes Blattes vom 13. Juli d. Is. teilen wir mit, daß die mit 
dem Aerzteverband wegen eines neuen Vertrages ſchwebenden 
Verhandlungen erſt in der zweiten Hälfte Auguſt weitergeführt 
werden können. ; 
An die Zeit bis zum Abſchluß des neuen Kollektivvertrages 

iſt eine Vereinbarung mit dem bisherigen Arzte dahingehend 
(Fortſetzung auf Seite 583). ; 


D 


Für die landen 0 "IT 
(Hans: und Rofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemlle und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


ner ſoll das Waſſer weich ſein; es zc aljo nicht viel Kalt 
oder Eiſen enthalten. Die Beſchaffenheit des Waſſers hat 


r. 55. 


Den bängſten Traum begleitet 
ein heimliches Gefühl, 

das alles nichts bedeutet 

und wär uns noch RK les 
Da ſpielt in us einen 
ein Lächeln hold hinein. — 
Ich aber möchte meinen, 

ſo ſollt' es immer ſein! 


lachs mit den Wurzelenden nach unten geſtellt. Er muß 
tets vollſtändig von Waller 0 Auch die äußerſten 
Spitzen dürfen alſo nicht aus dem Waſſer herausragen. Jes 


i den, ob die rohen Holzfaſern ſchon mürbe ſind. Je nach 
Wärme und Weichheit des Waſſers ſowie nach der Härte 
der Stengel dauert die Nöſte 1 bis 2 Wochen. ; 


Weſentlich einfacher ijt die Tau- oder Raſenröſte. Der 
ap wird dabei am beiten auf einer Wieje oder einer 
eide, die gerade frei von Weidevieh iſt, ausgebreitet. Die 
Getreibeftoppel kann zwar auch zum Auslegen des Flachſes 
benutzt werden, aber der Acker verqueckt dabei nur zu leicht, 
da er wochenlang unangerührt liegenbleibt. Zum Auslegen 
des Flachſes bei ſpäterem Wenden braucht man etwa die 
doppelte Fläche ſeines früheren Anbaugebietes. Will man 
ſich das Wenden erſparen, jo muß der Flachs ſo dünn ge⸗ 
ſpreitet werden, daß man zwiſchen den einzelnen Stengeln 
hindurch den Boden ſehen kann. Dann muß aber mit etwa 
dem Vierfachen der Anbaufläche an Raum gerechnet werden. 
Auf Wieſen und Weiden wächſt oft das Gras zwiſchen den 
Flachsſtengeln durch. Das ſchadet dem Flachs aber nichts. 
Da er hierbei noch feſter liegt, alſo vom Winde nicht durch⸗ 
einander geweht wird, ſo iſt dies ſogar zu wünſchen. Die 
durch Regen und Tau von den Flachsſtengeln abgeſpülten 
Rindenteile üben eine düngende Wirkung auf das Land aus. 
Die Dauer dieſer Röſte erſtreckt ſich auf einen Zeitraum von 
2 bis 6 Wochen und iſt vom Wetter abhängig. Je mehr hier⸗ 
bei einerſeits Regen oder ſtarker Tau und andererſeits 
heller Sonnenſchein miteinander abwechſeln, deſto beſſer fit 
es. Nach der Röſte kann der Flachs zur ſpäteren weiteren 
Bearbeitung unter Dach und Fach gebracht oder auch in 
dieſer Beſchaffenheit an die Flachsfabriken verkauft werden. 
Er hat durch das Röſten zwar etwa ein Viertel ſeines Ge⸗ 
wichts verloren, aber die Fabriken zahlen für guten Röſt⸗ 
flachs oft um die Hälfte mehr als für Strohflachs. Die 


Hebbel, 


kinder und die Furcht vor dem Gewitter. 


Inm allgemeinen iſt eine unbekannte, unerklärliche Sache 
für uns ſchreckhaft und verliert erſt das fremde Drohen, 
wenn man hinter ſein Weſen gekommen iſt. Ein Schatten 
kann oft Angſt hervorrufen, und wenn Licht gemacht wird, 
lachen wir darüber, denn es hängt nur ein Rock oder ſteht 
ein Stuhl anders. 
j Ganz dasjelbe ijt es im Kinderhirn. Auf den kleinen 
Denkapparat ſtürzen in den erſten Lebensjahren jo viel 
neue Eindrücke ein, daß das Kind fte ſich nicht zu erklären 
vermag, wenn nicht von außen her Hilfe kommt. Daher iſt 
auch jedes Kind mit der dümmſten Sache, wie dem ſchwarzen 
Mann, der Bodenhexe, dem Waſſermann und ähnlichem, zu 
recken. Das iſt aber ein ganz verkehrtes Erziehungskunſt⸗ 
tüd, denn man ſollte den Kindern beſſer erklären, warum 
ſie folgen müſſen, ſtatt zu drohen, „wenn du nicht Wie biſt, 
kommt der ſchwarze Mann“; das ängſtigt nur die Kleinen, 
fetzt ihnen eine unerklärlich hohe, dunkle Gewalt vor, die ſte 
nicht verarbeiten können. Und immer wird ein tiefes 
Grauen in ihnen empfunden. Beſonders zarte Kinder wer⸗ 
den ſich auch ſpäter noch im Dunkeln fürchten und auch ſonſt 
r praen allein ſein, und womöglich ihr Leben lang zaghaft 
eiben. 


rell leuchtenden Gewalt, dem oft vorangehenden Sturm und 
Aa iſt angetan, die Kinder zu erſchrecken. Welche 


zu fürchten, wiſſen manche Landfrauen ſelbſt, deshalb ſollte 
ö darüber hinaus ijt auch noch auf einen Ueberſchuß für die 
beſondere Mühe des Röſtens zu rechnen. 

Wo der Flachsbau nur in kleinſtem Umfange und nur 
für den eigenen Bedarf der Familie betrieben wird, da wer⸗ 
den ſchon die friſch gerauften Stengel, ohne daß ſie erſt in 
Kapellen aufgeſtellt werden unmittelbar der Waſſer⸗ oder 
der Raſen⸗ bzw. Stoppelröſte zugeführt. Bei dieſem zwar 
uralten und einfachen Verfahren wird aber keine höhere 


als Naturwunder dargeſtellt werden, den Kleinen ſollte er⸗ 
zählt werden, daß die Hitze ſich in dieſem Krach löſe und ein 
erfriſchender, erquickender Regen folgt, die Luft wird wieder 
köſtlich klar, und zur Belohnung für das tapfere Kind gibt 
s zum Schluß einen Regenbogen. Dann wird das Kind die 
errlichen Linien der Blitze, die wunderbare Wolkenbildung, 
den warmen, gütigen Regen loben und die quälende Angſt 
verlieren. Damit ſchaffen viele Mütter uner chrockene, frete | nicht ſonderlich zu rechnen. 
Aus dem Röſtflachs wird weiter Breh- und Schwing⸗ 
flachs hergeſtellt. Dazu werden jetzt vielfach Brech⸗ oder 
Knack⸗ ſowie Schwingmaſchinen benutzt. Sie werden durch 
ſelektriſche Kraft oder durch ein Göpelwerk in Bewegung 
geſetzt. Dabei foll auch eine Entſtaubungsanlage vorhanden 
fein.. Solche Anſchaffungen und Einrichtungen lohnen ſich 
allerdings nur bei größerem Umfang des Flachsbaus. Der 
Kleinanbau für Flachs kann ſich aber auf genoſſenſchaftlichem 
Wege helfen. Zum Brechen der äußeren Holz⸗ und Rinden⸗ 
teile muß übrigens der Flachs noch erwärmt werden, und 
zwar auf 30, höchſtens 35 Grad Celſius. Das geſchieht auch 
bei Handbetrieb. $ l „„ 


tigen Erzeugniſſes iſt die Verarbeitung des Flachſes. Der 
auf dem Felde getrocknete und darauf entſamte Flachs kommt 


ihrem Wohnort eine Aufbereitungsanſtalt (Fabrik) befin⸗ 
den, ſo wäre es vorzuziehen, an dieſe ſogleich den Stroh⸗ 
flachs zu verkaufen. 
3 Wer fih jedoch mit dem Röſten abgeben will, hat die 
2 Wahl zwiſchen Waſſerröſte oder Tauröſte (Raſenröſte). Bei 
Fagiiger Ausführung ergibt die Waſſerröſte ein bejjeres 
Erzeugnis als die Tauröſte. Erſtere läßt ſich aber nur dort 
vornehmen, wo ein Privatgewäſſer, wie z. B. ein kleiner 
Teich, vorhanden iſt. In öffentlichen Gewäſſern darf näm⸗ 
lich das Flachsröſten häufig nicht ſtattfinden. 


Zur Waſſerröſte ſoll das Waſſer vorher womöglich ab⸗ 
gelaſſen und nach dem Einſtellen des Flachſes friſches Waſſer 
zugeleitet werden. Das Waſſer fjoll eine Mindeſttemperatur 
von 12 Grad Celſius haben und dieſe oder eine höhere Tem⸗ 
peratur während des ganzen Röſtvorganges behalten. Fer⸗ 


der Flachs nach dem Röſten und nach der Erwärmung zu⸗ 


Der Botthammer beſteht aus einem rechteckig geformten, an 
der unteren Breitſeite leicht gekerbten Holzklotz mit einem 
handlich gekrümmten Stiel. Mit ihm werden die Holz⸗ und 
Rindenteile zerſchlagen und ſoweit wie möglich entfernt. 


; Häufiger benutzt man aber jtatt des Botthammers die 

Handbreche, niederdeutſch Brake genannt. Sie verrichtet 

dieſe Arbeit noch gründlicher. Ferner kann man beide Ar⸗ 

beiten von Botthammer und Handbreche einander folgen 

10 und deſto weniger bleibt für die Nachbearbeitun 
rig. 


auf die Faſerqualität Einfluß. In das Waſſer wird der 


doch muß der untergetauchte Flachs häufig unterſucht wer⸗ - 


Koſten des Röſtens find aljo damit nicht nur gedeckt, ſondern = | 


Qualität erzielt. Ferner iſt dabei auf Samengewinnung = 


Bei Handbearbeitung im einzelnen Kleinbetrieb wird . 


nächſt mit dem Botthammer auf der Scheunendiele geklopft. 


Diele beſteht darin, daß der gebrochene Flachs auf dem 
Schwingſtock mit dem Schwingholz leinem ſchmalen geſtielten 
Brettchen) ſeitwärts nach unten geſchlagen wird, um die noch 
figengebliebenen Hartteile vollends abzuſtreifen. Die letzte 
Arbeit ſtellt das Hecheln dar. Auf der Hechel (einem mit 
furzen, ſpitzen Stiften beſetzten Brett) werden noch die kur⸗ 
zen und verlagerten Fäden herausgezogen. Aus den gleich⸗ 
mäßigen, langen, weichen Faſern, die man in der Hand be⸗ 
hält, wird endlich das fertige Erzeugnis gewonnen, welches 

nun zum Verſpinnen — ſei es auf der Spinnmaſchine, ſei es 
auf dem Spinnrocken im Hausbetrieb — gelangt. Die gering⸗ 
ſaſerige Maſſe, die beim Schwingen und Hecheln abgefallen 
-ilt, bildet das Werg. 

Was die Ergebniſſe bei der jetzt hauptſächlich üblichen 
Maſchinen verarbeitung anbetrifft, ſo wird durchſchnittlich 
folgendermaßen gerechnet: 100 ke Strohflachs ergeben 20 bis 
25 kg Brechflachs oder 12 bis 15 ke Schwingflachs und als 
Abfall 8 bis 12 kg ſogenanntes ungeſchütteltes Werg oder 
4 bis 6 kg geſchütteltes Werg. 

Anbau, Behandlung und Verarbeitung des Flachſes ſind 
recht mühſam, und daher kann der Lein oder Flachs nur 
dort angebaut werden, wo er mit Sicherheit gedeiht und wo 
zudem genügend Arbeitskräfte vorhanden ſind, um an ihm 
alle Pflegearbeiten ſowie die Verarbeitung, womöglich auch 
das Spinnen und Weben vornehmen zu können. An Stelle 
der Eigenverarbeitung tritt allerdings beſſer die fabrik⸗ 
mäßige Verarbeitung. Doch iſt ſie nicht überall vorhanden, 
wo Flachs gebaut wird. 


Zur Gurkenzeit. 


Gurkengemüſe mit Eiertunke. Dicke Gurken ſchälen, in 
lingerdide Scheiben ſchneiden und in verdünntem Eſſig mit 
etwas Salz glaſig kochen, dann die Gurken auf einem Sieb 
abtropfen laſſen. Die Tunke macht man mit Butter und 
Mehl, läßt beides nur leicht gelb werden, gießt Fleiſchbrühe 
und ein Glas Weißwein dazu, zieht mit einigen Eigelb die 
Tunte ab und tut die Gurkenſcheiben dazu. — Verfeinern 
EN man das Gericht, indem man noch Champignons da- 

zutut. ; i SOS 
S Gebratene Gurkeuſcheiben. Nicht zu dicke Gurken ſchälen 
und in dicke Scheiben ſchneiden. Die Scheiben in geſchlagenem 
Ei und geriebener Semmel umdrehen und in Butter wie 
Schnitzel braten. 

Süßſaures Gurken⸗Gemüſe. Gurken ſchälen, in der Länge 
gufſchneiden und das Kernhaus entfernen, Darauf in finger⸗ 
lange Stücke ſchneiden, halbweich in Salzwaſſer werden 
laſſen und in folgender Tunke garziehen laſſen. Eine hell⸗ 
braune Einbrenne machen, mit dem Gurkenwaſſer auffüllen 
und ſüßſauer abſchmecken. 


Schmorgurken als Gemüſe. Fleiſchige Gurken werden 


* 


ai 


ſetzt die Gurken in Salzwaſſer auf, dem man etwas Zucker, 
Pfeffer und Zitronenſaft zugeſetzt hat, gibt Butter hinzu. 
Zum Sämigmachen gibt man 1 Löffel Kartoffelmehl oder 
2 Voöffel Weizenmehl in wenig Waller gequirlt hinzu und 
läßt das Ganze einmal aufkochen. 

Sahnengurken. 3 Pfd. Gurken werden geſchält, ent⸗ 
lernt und in Salzwaſſer weichgekocht. Eine Mehlſchwitze 
wird bereitet, mit Gemüſewaſſer abgelöſcht und mit reichlich 
Dill, der fein gehackt iſt, gewürzt. % Liter dicke gequirlte 
jaure Sahne wird unter die Soße gerührt, die Gurken hinein⸗ 
gegeben, mit Soße überfüllt. 

Gurken mit Quark. 
Salzwaſſer weichgekocht. Eine Mehlſchwitze wird mit Ge⸗ 
müſewaſſer gelöſcht, Portulak und Dill feingehackt Hingu- 

gegeben und geſalzen. Vor dem Anrichten werden einige 
Eßlöffel Quark in ſaurer Sahne glattgerührt und in die 
Soße gegeben. Die Gurken müſſen ein Weilchen in dieſer 
Soße ziehen. 
FBrikaſſee von Gurken und Pilzen. Kleine Gurken mit 
wenig Kernen werden geſchält, fingerbreit in Stücke ge⸗ 
ſchnitten und in Salzwaſſer nicht zu weich gekocht. Zu 1 Pfd. 
Gurken werden je 1 Taſſe voll Champignons, Steinpilze und 


VM 


— 


farbe ſtellt man eine Schwitze her, die mit Pilz⸗ und Ge⸗ 
müſewaſſer gelöſcht wird. Man würzt mit Salz, geriebener 
Zwiebel, Jitronenſaft und gibt eine Priſe Zucker zu. Sem⸗ 
mel: und Fleiſchklößchen bereitet man extra und gibt fie in 
das Frikaſſee. 5 
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geſchält und entkernt und in große Stücke geſchnitten. Man 


Gurken werden entkernt und in 


junge Erbſen gegeben. Von Butter, Mehl und etwas Zucker⸗ 


Verſchiedene Salate. 


Apfelſalat. 1. Die Viertel der geſchälten, 
werden dünnblätterig pomem, ſofort in Zitronenwaſſer 
Weiß⸗, Apfel⸗ oder Hägebuttenwein gelegt, mit Zucker überſtre 
und zugedeckt kühl geſtellt. Vorm Anrichten mit Tupfen von 
Apfelgelee belegt. Zu verändern: 

1. Mit gehackten, geſchälten Walnüſſen durchſtreut. 2. Schicht⸗ 
weiſe mit eingezuckerten Brombeeren. 3. Die 
E mit Soße überfüllt, bereitet aus Hagebutten⸗ 
marmelade, die mit Wein oder Zitronenſaft verdünnt iſt. 

Anmerkung: Zu Apfelſalat eignen ſich nur lagerreife, mürbe 
Aepfel. Stellenweiſe wird Obſtſalat in oke von Nußöl, Zitro⸗ 
nenſaft und Zucker angerichtet. 

Birnenſalat. Nur von lagerreifen Eßbirnen. Die geſchälten, 
von Stiel und Kernhaus durch Ausbohren befreiten Birnen 
werden in Scheiben geſchnitten. Große Birnen werden geviertelt, 
vom Kernhaus befreit und in Spalten geſchnitten. Schichtweiſe 
mit Zitronenſaft beträufeln und mit Zucker überfiebt in die 
Schüſſel gelegt. 

Ebenſo mit Hagebutten⸗ oder weißem Johannisbeerwein 
überfüllt. 

Salat von Netzmelone. Die geſchälte, vom Kernhaus be⸗ 
Be Netzmelone wird in Spalten geſchnitten und eingezuckert. 

is zum Gebrauch kalt zu ſtellen. Die angeſchnittene⸗ Melone 
hält ſich nur 1 Tag. 

Tomatenſalat. Die in Scheiben 15 Tomaten wer⸗ 
den eingezuckert und mit oder ohne dünne Aepfelſpalten in der 
Schüſſel eingeſchichtet. ; 

Die vorſtehenden Rezepte bringt 
von Davidis⸗Schulze, erſchienen im Verlag Velhagen und 
Klaſing, Leipzig (Preis 3.50 M.). Dieſes reich bebilderte, 
ſehr praktiſche Kochbuch können wir unſeren Leſerinnen 
beſtens empfehlen. 


„Das neue Kochbuch“ 


Anzeichen von Cuberkuloſe bei Hühnern 


können im Auftreten von Verdauungsſtörungen, in ſichtlicher 
Abmagerung, Erbrechen, Durchfall und mangelndem Appetit ge⸗ 
ſehen werden. Zudem verblaſſen die Fleiſchteile des Kopfes; das 
Auge wird trübe, und es macht ſich auch Fieber bemerkbar. 


Ungezieferbetämpfung bei Geflügel. 


Bevorzugt werden von den Federlingen Hals und After⸗ 
gegend. Ferner niſten ſie ſich gern unter den Flügeln ein. Da 
ſie ſich beim Eintreten warmer Witterung ſchnell vermehren, ſo 
werden die Hühner an dieſen Stellen bald kahl. Man reibt dann 
die Tiere an dieſen Körperteilen mit einem geringwertigen Oel 
(Rüböl) ein. Durch das Oel werden die Atmungsorgane der 


Federlinge verſtopft, ſo daß ſie abſterben. Jedoch ſind die Ein⸗ 
reibungen längere Zeit alle 14 Tage zu wiederholen. Zwiſchen⸗ 
durch muß auch der Schinutz und das tote Ungeziefer durch eine 


leichte Alkohollöſung und Nachwaſchen mit warmem Waſſer ent⸗ 
fernt werden. Daß eine gründliche Reinigung des Geflügelſtalles 


oder des Taubenſchlages noch außerdem ſtattfinden muß, iſt ſelbſt? 
Aw. 


verſtändlich. 


was soll mit Hühnerfedern geschehen? 


Federn ſollten nicht auf die Düngerſtätte geworfen werden, da 
fie zu langſam vergehen. Auch ſchluckt Großvieh, das auf die 


Dungſtätte gelaſſen wird, die Federn beim enden nach freßbaren 


Stoffen leicht mit hinunter. 
oder Darm zuſammen und können zu 
führen. An die eigentliche Urſache ſolcher Schäden d 
ſpäter niemand mehr. Emp ehlenswerter ift es daher, 
längere Zeit mit jauchiger Erde zu kompoſtieren. 


Federn ballen ſich aber im Magen 

enkt jedoch 

die Federn 
tus. 


Bodenbelag in Geflügelſtällen. 


Zum Bodenbela 
in Sand verlegtes Ziegelpflaſter recht gut, wenn die Fugen m 
ementmörtel vergoſſen werden. Damit das Pflaſter nicht non 
Ratten und ſonſtigem Raubzeug unterwühlt wird, empfie lt Dë 
eine Unterbettung von Glasſcherben. : 


„Gartenbuch für Kinder“ von Ilſe Dumrath, Schulgarten⸗ 
GE mit 12 farbigen Bildtafeln nach Zeichnungen der Per⸗ 
BIS Vorwort von Dr. Piorkomfti, Verlag „Kleine Kinder“ 
tesden A. 19, Preis Mk. 1. Dieſes neue Gartenbuch iprit 
durch Kinder zu Kindern. 


entternten Aepfel 


eingezuckerten 


efährlichen Verſtopfungen 


in Geflügelſtällen eignet ſich gemößnticheg, ` | 


sr 
m 


2 


In friſchem, fröhlichem Ton wird 


hier eine Kindergeſchichte vom Garten erzählt, anregend, untere 


haltſam und belehrend zugleich. Das rei ende Büchlein iſt ſo 
recht geeignet für 6 bis 10jährige Kinder, die ein Beet anlegen 
1510 aka wollen und die einen Führer für die Gartenar 
rauchen. 5 ; 


eit 
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g " (Fortſetzung von Seite 580.) : 
Inzuſtreben, daß dieſer den Landarbeitern weiter ärztlichen Beir 
tand gewährt. Was die Honorierung des Arztes in der Ueber⸗ 
gangszeit (d. h. in der Zeit vom 1. Juli d. Is bis zum Abſchluß 
a die diu anlangt, ſo ſſt vorläufig zu vereinbaren, 
daß die Beza ang 1 die Zeit nach dem 1. Juli auf Grund 
des alten (b. h. bis 1. Juli d. Is. geltenden) Kollektivvertrages 
erfolgen ſoll, mit der Maßgabe jedoch, daß der Unterſchled, der 
2 eventuell auf Grund des neuen Vertrages ergeben könnte, 
Anverzüglich nachgezahlt werden würde. Auf a des 
Arztes kann die erpflichtung, eine eventuelle Nachzahlung zu 
leiſten, ſchriftlich gegeben werden. Wir teilen mit, daß in jedem 
Falle die in dem Rundſchreiben der Aerztekammer feſtgeſetzten 
Normen, auf die ſich einzelne Aerzte berufen haben, nicht gelten, 
da dieje Normen die Aerzte nur dann verpflichten, wenn Ver⸗ 
träge zwiſchen den Aerzten und den landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
gebern, wie fie ſich aus dem Sozialverſicherungsgeſetz und der 
erordnung des Sozialfürſorgeminiſters vom 24. 10. 1933 (Dz. 
at. Poj. 673) ergeben, beſtehen. 
3 Schließlich erachten wir es für angebracht, vor dem Abſchluß 
itgendwelcher Pauſchal⸗ oder Verträge mit Einzelhonorierung vor 
dem Abſchluß des Kollektivvertrages zu warnen, da ſie ſich man⸗ 
gels entſprechender Unterlagen und Erfahrungen in der Praxis 
als für die Arbeitgeber unvorteilhaft erweiſen können. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Die Nothilfe ſchreitet ihrem Ziel näher. 

K Stadt und Land gehen da Hand in Hand. Immer 

mehr ſetzt ſich die Anſicht durch, daß es eine Selbſtverſtänd⸗ 

lichkeit, ja Ehrenſache iſt, ſich dem großen Hilfswerk 

unſeres Deutſchtums anzuſchließen. Nun: ein einmaliges 

Opfer kann keine Abhilfe ſchaffen. Nur die ſtändige Not⸗ 

und Opferbereitſchaft kann der Not wirkſam be⸗ 

gegnen. Da darf ſich aber auch niemand, der noch ein Ein⸗ 
kommen, noch eine Einnahme hat, ausſchließen. 

Angeſtellte, Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker 

und Landwirte! 

Wir wollen eine geſchloſſene Front bilden! 

F Wir alle müſſen Hand anlegen und regelmäßig nach der 
feſtgeſetzten Norm unſeren Beitrag der Nothilfe entrichten. 

E Dann können wir mit Zuverſicht in die Zukunft ſchauen. 

Die Nothilfe wird ihr Ziel erreichen: den arbeitsloſen und 

darbenden Volksgenoſſen wird geholfen. 

s So kommen wir einen großen Schritt der wahren 
Volksgemeinſchaft näher, die durch den Nation alſozia⸗ 
lismus der Tat geſtaltet wird. pz. 


Operation gut verlaufen — Patient tot. 


Dieſen ſarkaſtiſchen Ausſpruch kann man heute noch anwende 
wenn auch nicht auf die Krankheitsbehandlung der Menſchen, woh 
aber die der Pflanzen. Hier wird noch viel aus Unkenntnis ob 
zähem Feſthalten an überlieferten Gebräuchen gejündigt. Da iſt 
z. B. die Beliung des Sagtgutes, bie vielfach noch mit Kupfer⸗ 
vitriol oder anderen veralteten Belsmitteln durchgeführt wird. 
Dleſe Mittel wirken nicht nur unzureichend oder garnicht, ſondern 


das Saatgut wird obendrein mehr oder weniger empfindlich ge⸗ 
6 Kupfervitriol zeigt zwar eine Wirkung gegen Weizen⸗ 
einbrand, tötet jedoch auch hier die Krankheitserreger nicht, ſondern 
Ze te nur. Die Keimfähigkeit des Saatgutes wird jedoch oft 
geſchädigt und man ſät aus Meier Erfahrung heraus von vornherein 
mehr aus, um die Keimſchädigungen wieder herauszuholen. Die 
umſtändliche Arbeits weiſe mit Kupfervitriol, z. B etwa 12ſtündige 
Löfungsdauer, 10—16ſtündige Tauſchdauer des Saatgutes, Nicht⸗ 
verwendbarkelt der Beizrückſtände, fallen außerdem erſchwerend ins 
Gewicht. Die gewichtsmäßig geſehen zwar bedeutend teueren neu⸗ 
zeitlichen Sagtbeizmittel, wie Uſpulun⸗Trockenbeite und Uſpulun⸗ 
Univerſal⸗Naßbetze und andere, find im praktiſchen Gebrauch viel 
billiger als Kupferpitriol, was folgende Tatſachen erhärten. 

Die Uſpulun⸗Beizen vernichten nicht nur den Weizenſteinbrand 
ſondern auch alle chemiſch bekämpfbaren Krankheiten der anderen 
Getreidearten, d. B. Streifenkrankheit der Gerſte, Seed 
bei Roggen und anderen Saaten, Haferflugbrand, außerdem den 
Wurzelbrand der Rüben, Krankheiten der Gemüſepflanzen u. a. m. 
Uſpulun ſchädigt nicht die Keimkraft, ſondern es verbeſſert ſie, wo⸗ 
durch fogar eine Saatguterſparnis möglich ift, die allein ſchon in 
den meiſten Fällen die Beizkoſten bezahlt macht. Die Uſpulun⸗ 
Beizen ſind ſofort gebrauchsfertig, Der Beizvorgang ſelbſt dauert 
im Trocken⸗, Kurznaßbeiz⸗ und Benetzungsverfahren nur einige 
Minuten, im Tauchverfahren nur % Stunde. Beizrückſtände Toilen 
ſich nach Waſchen mit Waſſer mit anderem Futter vermiſcht an 
Geflügel verfüttern. ; : 

Unter dieſen Umſtänden nimmt es nicht wunder, daß die amt⸗ 
lichen land wirtſchaftlichen Stellen heute vor dem Gebrauch von 
Kupfervitriol warnen und an beffen Stelle neuzeitliche Saatbeiz⸗ 
mittel empfehlen. 


melken nach dem Abkalben. 


Das Melken sogleich nach dem Kalben wurde früher für eine 
Notwendigkeit gehalten, beſonders wenn das Euter groß und 
prall voll von Milch zu fein en Später hat man aber beob⸗ 
erſche daß bei dieſem Verfahren unter Umſtänden Lähmungs⸗ 
er cheinungen in der hinteren Körperpartei auftreten. Dieſe wer⸗ 
den daran kenntlich, daß die Tiere ſchwer aufſtehen und im Stehen 
ſchwanken. Aus dieſem Grunde liegen fie auch viel und zeigen 
einige Tage keine n reßluſt. enn es ſchlimm kommt, wird 
das Aufſtehen zur Unmöglichkeit; die Tiere liegen feit und er⸗ 
kranken an Milchfieber. Die Arſache ift darin zu erblicken, daß 
beim Gebärakt viel Blut nach dem Geſchlechtsapparat abfließt; 
denn überall, wo der Körper eine SE Leiſtung zu volle 
bringen hat, wird ein RER Blutzufluß verlangt. Das Blut 
ibt den angeſtrengten Organen erſt die nötige Kraft und Wider⸗ 
ſtandsfühigkeit. Iſt der Akt vollbracht, Io muß das Blut jedoch 
bald wieder zurückfließen. Andernfalls übt es einen zu großen 
Druck auf die Organe und Muskeln, welche es anfüllt, ſowie 
auf die anliegenden Kr aus, während die vorn gelegenen 
Organe — ſo namentlich der Kopf — unter Blutmangel zu leiden 
haben. Daher bekommen in dieſer Weiſe leidende Tiere manch⸗ 
mal, bei Milchfieber ſogar regelmäßig Schwindelanfälle. Iſt das 
Euter nun noch voll, ſo übt die darin enthaltene Milch einen 
Gegendruck auf die blutüberfüllten Organe aus und beſchleunigt 
dadurch den Rückfluß des Blutes. In dieſer Beziehung ſind ſchon 
wenige Stunden nach dem Kalben von Bedeutung. Man bedenke, 
daß das neugeborene Kalb unter natürlichen Verhältniſſen auch 
nicht ſofort ſaugt und dann das Euter nicht mit einem Male 
leert. Wie ſo aft, kann die Natur auch hier unſere Lehrmeiſterin 
ſein. Man sole doga jede Kuh einſchließlich der Färſen (Kal⸗ 
binnen) nach dem Kalben erſt einige Stunden mit dem vollen 
Euter ſtehen und melke ſie in den erſten drei Tagen nie ganz 


31. Auguft d. J. geſtellt werden. Nach ende gesalzen e bn 
e ihnen 
auch für den Fall ihres Aufenthaltes im anderen Staate geza It 


Altersgrenze erreicht haben. Perſonen, die eine deutſche Rente 


uerkannt bekommen hatten, aber wegen des le dannn ber dene 
ahlung der Rente 


alſo das Kalb vorzeitig zur Welt gebracht hat. — ab — 


Markt: und Vörſenberichte | 


Geldmarkt. : 
Kurſe an der Poſener Börje vom 14. Auguſt 1934 
Bank Polſki⸗Akt. (100 20 zt 86,— | 42% Dollarpfandbr. der 


ande Verſicherun 


Perſonen, die ſich nach dem 31. Auguſt 1934 melden, können | 40 ti i 
bie Mdglichtett ber Miederberſtellung ihrer Rechte ein für allemal | ` Fe a 1 er Kae 
ven. ; S 49,9%, Siotypfandbr. der Ziel, 21 5,40. (früher 8% alt 3 
Nähere Auskunft in allen dieſen Fragen erteilt ar 1 oh l= Landſch. (früher 6%) 41.75%] Dollarpfandbr.) ....: 2 
e lage. S „60 


fahrtsdienſt“, Bojen. 5% ſtaatl. Konv.-Anleihe 62. 


Allerlei Wiſſenswertes I 


rein aus. Das iſt auch zu beachten, wenn eine uh verkalbt, e 


AKurſe an der Warſchauer Börje vom 14. Auguſt 1934 


5% ſtgakl. Kono.⸗Anleihe⸗ E Pfd. Sterling . zt 26,61 
= 68.75—64.— 100 ſchw. Franzen = zt 172.77 
100 franz Fran. F 320 100 Holl. Guld, .... zt 358.80 
I Dollar = z 5.20100 iſchech Kronen t 21,97 


Diskonſſatz der Bant Polſti 5 
Surje an der Danziger Börje vom 15. Yugu 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden 3.08 100 Stoty — Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld, 15.40] Gulden 57.93 


Kurſe an der Berliner Börje vom 15. Auguſt 1934 
Anleiheablöſungsſchuld 
169.90] nebit ee flir 
| 100 Am. 190 000.— 
= deuffche Mark (13. 8.) 35% 
Dresdner Bank (18. 8.) 65.50 


12.63] Dh. Bank u. Diskontogeſ. 
rs oo 8317,, 


Rn 
= dich. 


100 Stoty — disch. Mark 
1 De — deu Mark 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Varſchaver Börje 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(8. 8.) 5.25% 3. 8.) 5.21%, 108 8) 172.70 (18. 8.) 172.74 
0 9. 8.) 5,27 (14. 8.) 5.20 (9. 8.) 172.68 n SS 172.77 
8.) — 


O. 8.) 5.23 15. 8) — (10. 8. 172.77 


. Ztofymähig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
38.9. 8. 5.26, 10. 8. 5.21, 13. 8. 5 21, 14. 8. 5.19, 15. 8. 5.28. 


i Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 


Pozuaß, Wiazdowa 3, vom 16. Auguſt 1934. 


Getreide. Die Weltmarktpreiſe haben ſich in den letzten acht 
Tagen nach einer vorübergehenden Abflauung als ſtetig erwieſen. 
Eine feſte Grundſtimmung ijt unverkennbar erhalten geblieben, 
beſonders beim Roggen, wo das Angebot, wie man aus vors 
liegenden Berichten ertennt, klein geblieben iſt. In Polen haben 
die Zufuhren etwas nachgelaſſen, Exportverkäufe ſind dem Ver⸗ 
nehmen nach nur wenig se gekommen. Die Preiſe haben 

in den letzten Tagen ſtabil gezeigt bei etwas flauer Haltung. 
an kann die ganze Lage von ſeiten der Abgeber, als auch von 


IN 


die Situation etwas unſicherer als beim Roggen, obwohl von feiten 


malen Abſatzgebieten im Lande ſich ſehr ſchwierig und vor allen 
Dingen nicht lohnend geſtaltet. — Für Braugerſte liegt nach an= 


ſchwüchung vor. Die bisherigen Verkäufe waren begründet auf 
Exportgeſchäfte. Nachdem dieſe ſich nicht mehr rentabel geſtalten, 
konnte der Rückſchlag nicht gusbleiben. — Von Haferumſätzen 
hört man wenig. 


= Wir notieren per 100 kg je nach Qualität und Lage der 
Station: Für Weizen 1920, Roggen 16,50 — 17,50, Futterhafer 

1516, Sommergerſte 20,50 — 23,50, Senf 54—56, Viktorigerbſen 
40—48, Folgererbſen 32—35, Wien 30—32, Peluſchten 32—34, 
SE 14—46, Gelblupinen 14—15, Blaulupinen 12—13, Raps 
40—42 zl. ö 


Textilwaren. Anſere „billigen Verkaufstage“ dauern noch 
bis zum 22. d. Mts. einſchl. Es hat ſich auch in dieſem Jahr wie⸗ 
der gezeigt, daß unſere Kundſchaft mit dieſer Einrichtung rechnet 
und ihre Einkäufe in dieſe Zeit legt. Teilweiſe ſind von den 
Käufern größere Poſten gekauft worden, indem der Bedarf zurück⸗ 
h wurde, um die Vorteile des billigen Einkaufs voll aus⸗ 
ziunutzen. ; - 


Anſere wiederholten Anregungen, Muſter anzufordern und 
den Einkauf auch ſchriftlich abzuwickeln, ſind auf fruchtbaren 
Boden gefallen. Wir haben uns daher veranlaßt geſehen, das 
Verfandgeſchäft weiter auszubauen und werden auch für die Zu⸗ 
kunft dieſem neuen Zweig unſerer Textilwaren⸗Abteilung unſere 
beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Wir ſtellen fortlaufend 


Auswahl einſenden. 


marttdericht der Molterei - Sentrale vom 16. Auguit 1934, 


uftermarkte leider erneut flauer geworden. Der engliſche Markt 
hat ſich wieder etwas beruhigt und die dort zu erzielenden Preiſe 
ſind auch aus anderen Gründen zurzeit unſicher. Im Inlande iſt 
die Nachfrage noch geringer geworden. In Poſen ſahen De daher 
auch diejenigen Kaufleute, die bisher noch einen etwas höheren 
Preis zu halten verſuchten, gezwungen, den Kleinverkaufspreis 


herabzuſetzen. Es ift wohl nicht zu erwarten, daß die Preiſe noch 
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ſeiten der Käufer als abwartend bezeichnen. In Weizen Hegt 
der Mühlen aus betrachtet für Mehl der Verkauf nach den nor⸗ 


fünglichem dauerndem Steigen der Preiſe eine erhebliche Ab⸗ 


Muſterkollettionen zuſammen, die wir auf Anfragen gern zur 


Seit unſerem letzten Marktbericht ijt die Lage auf dem 


schlechter werden, aber andererſeits find wohl auch keine A 
ſichten für eine baldige Beſſerung des Marktes vorhanden. 

Es wurden in der Zeit vom 9.—16. Auguft ungefähr folgen 
Preiſe gezahlt Poſen: Kleinverkauf 1,40, engros 1,10 Zkoty 
Pfund. Dieſelben Preiſe wurden auch ungefähr auf anderen 
Märkten erzielt. = 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 8. Auguſt 1934. 
Für 100 kg in z? fr. Station Poznan 


Richtpreiſe: Inkarnatklee . .145.00—1 
Roggen . 17.50—17.75 | Weizenſtroh, loſe 
Weizen 20.00 — 20.50] Weizenſtroh, gepr. 
Braugerſte ... 22.50-23.00 | Nogaenitrob, loſe 
ee .. 21.00-81.50 | Roggenitrod,gepr. 
Sammelgerite .. 19.50-20.00 Gelee Toje . 

Hafer, neu. 15.75—16.25 Haferſtroh, gepr. 
Roggenmehl 65% 23.00— 24.00 ae , tofe 
Weizenmehl 65% 30.00—30.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 


Roggenkleie . 13.00—13.50 [ Heu, loſe 


Weizenkleie, mittel 12.50 — 12.75 Heu, gepreßt 
Weizenkleie, grob 13.0013 25 Netzeheu, loſe 
Winterraps 42.00—43.00 | Netzeheu, gepreßt 
Winterrübſen .. 41.00-42.00 Leinkuchen 
Senf; „ 52.00—54.00 ] Rapskuchen 
Viktorigerbſen .. 38.00 —42.00 Sonnenblumen⸗ 

Folgererbſen ... 32.00 35.00 kuchen 
Blaulupinen . 11.75 12.50] Sojaſchrot 
Gelblupinen ... 13.00-14.00 [ Blauer Mohn 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 4069, Weiz 
525, Gerſte 691, Hafer 46.5, Roggenmehl 130.5, Weizenmehl 8 
Roggenkleie 120, 1 69, Raps 7, Genf 18, Viktorigerbſen 
10, Folgererbſen 15, Blaulupine 65, Gelblupine 15, Inkarnatklee 
0.25, Rapskuchen 30, Sonnenblumenkuchen 21, Seſamkuchen i 
Leinöl 30, Sirup 45 Tonnen. 5 

Stimmung: ſchwach. 


Futterwert⸗Tabelle. 


Gehalt an Preis in Stoi für 


; Gelamt 
Stürke 


Futtermittel 


Kartoffeln 0,9 
Roggenklele 10.8 
Wei enkleie ee, 11,1 
Gerſtenkleie 6.7 
Neisfuller mehl. 6.— 
No Sa SaS 6,6 
gier. mittel „ sso 7,2 
erite, mittel 6,1 
Roggen, mittel „„ 8,7 
Lupinen, blau „ 41 23,3 
Lupinen, geltlb 30,6 
Ackerbohnen 19,8 
Erbſen (Futter 16,9 
A ` 18,8 
27,2 
EE 


8 
© 


—— e 


—4% 
Erdnußkuchen?) 55% . 
E ger 

Jo . 


S 
Dei 


ſchälte Ga VIS 
Kokoskuchen“) 27/32° 
. nicht 


SE 


chfutter: 
rdn.⸗Mehl55 % 

„30% Leink.⸗ „ 38/42% JJ 23,50 
„30% Palmk.⸗ „ 21% ; 
) Der Stürkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ilt 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der K 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. SE 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſcha 


Poznan, den 16. Auguſt 1031. Spöldz.. z ogr. odp. 


Dr 


— 


schlacht; und Viehhof gemet S fesche von 80-100 ke Bebendgewicht 70—74, fleiſcige Schweine 

vom 14. Auguſt 1984, von mehr als 80 kg 64—68, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—80, 

Notierungen für 100 kg Lebengewicht Ioco Viehmarkt Bm Eee a 
it Handelsunkoſten.) Obwieszczenia Uchwałą walnego SE 
paź- 


Auftrieb: 434 Rinder, 1780 Schweine, 546 Kälber, 109 Schafe, dzenia odbytego dnia 
15 W tutejszym EE spół- dziernika 1933 r. -zmieniono 


286 
jammern: 2869. b Pod nr. 39 zapisano par, 1 statutu w tym kie- 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, N nicht ange See maja 52 716 515 2258 runku, że nazwa spółdzielni 


ſpannt 64—70, jüngere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 58—62, ältere Spéldzielnis z nieograniczon brzmi: 

4652, mäßig genährte 42—46. — Bulien: vollfleiſchige, aus- eee EE ee EE 
äftete 62—66, Maſtbullen 54—60, gut genährte, Ältere 44—48, | pankowie, nastepujac y E SE 541885 

ee Uchwałą Walnego Zgroma- E P 

ig genährte 40—42. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete deni dn Ke 1934 wWiedzialnoscig. 1545 
68, Maſtkühe 52—58, gut genährte 34—88, mäßig genährte zmieniono $ 5 statutu, który Oborniki, 13 czerwca 1934. 
22—28. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäftete 64—68, Maſt⸗ Obecnie brzmi: Sad Grodzki w Obornikach. 
en 58—62, gut genährte 48—52, mäßig genährte 42—46. — Udzial wynosi 100 Aoty ch 


ngvieh: gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 38—40. — Szamotuły, 29 maja 1934. 


älber: bejte ausgemäſtete Kälber 80—88, Maſtkälber 72—78, Sad Grodzki. [543 Handarheiten, Aufzeiehmungen 


aller Art Kissen, Decken, 
gezeichnet und fertig, 


t genährte 66—70, mäßig genährte 54—60. 
a an mio ge W tutejszym rejestrze Sp6l- 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere | dzielczym przy. Spółdzielni a 
Hammel 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterfhafe | Deutsche Land wirtschaftliche ckmaterialien 
60—66. . Verwertungsgenossenschaft, en Streich 
5 idzielni z ograniczoną od- oznań, ul. Br. Pierackiege 10 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht  Tbwiedzialnošcią w a ach (ther Gwarn: 0. d (544 


86, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 76—82, vol- f| zapisano dzisiaj: 


1CC————TT—T—T—... ⁵ r 
— p 


USPULUN 


Universal- Troekenbeize Universal-Nassbeize (U. 004) 
empfiehlt wegen ihrer ausserordentlichen Erfolge, 
zu günstigste n Zahlungsbedingungen 


Posener Saatbaugesellschaft 
Spöldz. z ogr. odp. Poznan. 


N HB 


| EN 


N 
. —— — . — 


WLOSKA SPÖLKA AKCYJINA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


‚|ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


y 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
tür (530 


Feuer-, Lebens: meet, Unfall-, Einbruchdiehstahl-, Transport- U Valoren- Versicherung 


| Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Ssnam, z. Jantaka 1. Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
platz vertreter der „Generali“. 


À 
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Rame und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Darlehnskaſſe 


Vom 31. 12. 1933 


Euto wieter 
Solec⸗Ku ja wſki 

Sp. u, V. V. 
a 


Popielno e 
Ro ma no wo 
EE EE 


Arkuſzewo 
Karniſzewwoo 
Lubownwo ege 


Mieleſehckn 
Mielzy n 
Owiecd ki 


2699 5 4 


Popo wo Tomkowe 


MODNO d 


Brudze wo 

chocbinnn 
win arg 
Turo ſto wo 
Wegorz eo 


Wilfowy ja 
Wo rnikt 


Konar g 
Modliborzyce 
Dobra nadzie ja 


rezem 
ieczynek 
Racendöweredit⸗Verein 


Kaltſzko ice 
Krzycko Wielkie 
Chabſltrko 


Kwieciſz edo 
Orcho wo 


222 „„ „„ 


Jeziora Wielkie 218749 


nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 
Forde⸗ Mo» Darlehen, S Tagen ; ; re 
Kaſſen⸗ 1 1 des; en Can i 5 Re⸗ Spar⸗ 1 Bant- Ai, Ge + Gewinn SW? 
gn Im⸗ S Í 5 i A ſchuld 7 2 
1 haben lfd. mo⸗ ſonſtige] Aktiva guthaben . oe f Paiva | Paiva | 7 Beruf, as 2 ei éiere 
Rechnung bilien | Attiva n 0 ; JAER 
A E 2 
2 er 21 gr Sr ae) z g 21 gr aA Si ei gr A gr A g zl er 1 g ag a seele 
| = IE 
2904 — |—| 32-278l09} 1 93017 112109] 51 39922 5 31690 3 38907 31 03590 1 805133] 9151l—| 600— 51 2980200 10100 A Köhler, Schulz 
244516 9 484—-—— 143110800 26 241,96 2 486.6 35711] 5 583098 10 9266] — LA — 25 553j74|+ 888022 6 2 31/Schmidt, Bemet 
18941] — 119 554156 6 075062125 820.5913 819,25] 880108] 80 620/67] 11 44275] 7872 — 1 82244124 378119] + 144240 3| 8118 Arndt, Kroll 
7200 — |—| 13 79088 6 410694] 18 029520 1 154700 8 56759 3 0476 7180300 3 assiso]. 174417 send / 47848 180Kelm, Sommerfel) 
2381769 14 641|—| 24019094 5 13009] 46 18752 1 743152] 30 775153| 12 937039 2090 — |—} 159152] 45 636086 550166] 1| 2] 60 Rach, Stieler 
18177 16838 72 91450 1 258200 6 560.530 80 93103810 000 228725 28 90309] 5 908048 38 59004] 24252, 80 9318 % — 5 26loplin, Kaßner 
6280 5 122 14 698003 17 466021] 37 36404 1 7630880 5497133] 28 425/11] sen] — |— 905 37 3170 + 47 27 Grund, Machmer 
23504] — 18 276182 16 5360150 35 0780010 1 57609 250905] 15 34168 1019 4 34611 266055] 35 05079 + 22,22] 3| 3 21Eilmes, Mayer 
46287 558.124 49607“ 52028 517002158 719850 7239,10 33286137 64671] 3227680 — — — 658 44625%%½ 273060 5] 56] Pleines, Wolf 
2 9370 — 153 O84 260.4 9701421198 253440 6 976130] 10 88185159 912 85] 1084088 19020180] 326086198 20301] . ` seg 3 2 550Schöne, Borchert 
517109 — 54 509105 21 919019 76 9860330 6 169/221 15 3220890 34 305280 1 745/1211 3478038076] 76 928027 T 58006 —— 19 Kaczirek, Neumans 
180/58] 95 90737 31 686084] 401.23 9741981152 10077 5 902008 11 22907133 174700 768/11] — 5549151 6280400 . 471137] 3 1| 39 Hetß, Kühme 
184045, 80 364 38 37753] 305060 6 3501-1125 581080 4 004 3 4618214 63185 1 angel — kl — 125 301% 280029 28[Huber, Engelke 
31782] — |—| 63 743l61 20 906136] 84 968079 467280 9 138062 57 851180] 1 1765411 04235 420018] 84 3024 . 66655] 1| 1 47 [Goebel, Drews 
2793494] 225. 296364] 11 123058 1 2496 535556 378580 7080800 3 848 —] 2928 11 569082— 446124] — 140 Kürbis, Gläske 
aalen — 96 01694] 208.32 29062128 7591431] 5 25991] 7831/39105 08820 596076 6 3812 78002127 887/80. 872/340 Freitag, Völpel 
1551080 92 838096120 079185) 1 32516 4141421232 21000, 5 6021631 20 004610197 429/52 7 185/36) — 1 708780231 930 900 27913) 3| 1| 60[Lück, Schmalz 
189187] 32141] 20 24021] 5100 8 768040 32 922480 2 300 51566 12 22040 117810 10 2763 203007 32 695]23| + 229, —— 23 Will, Farë 
304193] 30 858 —| 15 895189] 3 33050 389ļs2ļl: 1 528096 4 108035 43 34861 310 119344 50 177155 + 2121271 || 210Grulke, Mütter 
49793 89 8781| 37 742058 066049 36 07720165 262.20 2 261150] 35 57401119 70551] 618555 494) - — 16422057 10410630 1| 1| 46 Cvors, Heuke 
5555 — 2780496 16531900 4439339 2 89447 929989 21 5512 42181] 6 168.3 84255 441774 215½2— 3) 28 Stibbe, Juandt 
5 59458 15 735 020176 62 121l83lı68 522/721] 9 550179] 27 36814124 016038] 2 269169] — 4915880168 12083 %% 401/89] 3] 2] 640 Hanſe, Streich 
"ale — 2 2 456044 70.11 01274 34 97740 3 927149] 1 760135] 16 479/74] 29881] 11 875I—| 1023117] 35 359156] — 382]161—| 3| 24 Peters, Simon 
138195 — ] 4798791 13 358,43 62 77929 6 928/21] 16 24076 38 060047 2108 103 86568] 62 199]27]+ 58002 3] 1 41 Preuß, Liebe 
545999) — 31 419144] 280-1 9 270 ln 5150430 469 1 999088 27 068200 181026 6 927/69] 2 82758 41 47 060% — 42037} 1| 1) 26 [Riepe, Sprid 
445 — 1425940 120. 8 636136] 23 060310 1 231186] 2595117] 146505 477% 155/18 23 0112 35ʃ(4%—— 16lWejjel, Rufe 
44002 6 988 49 6926 9531/50] 66 25615 5 35693] 2 998021] 50 55001] 1888108] 103/09] 5 124/47] 66.020179) + 235036 3. — 34 Ruſt, eeng 
32 318. 414 1537/45] 5 314/71 919,700 1319127) 19230577 37964] — ] 81224 5354142 3974/3 a 440 Moſch, Seel 
Ge: SU 528045 4586 43 9 307121] 14 431060 2 323063] 5086|16} 564939} 149377] — | — 14 55219 1211351 1| 14Wind, Kliche 
991182] 15 431 69 353131. 6650 — 91 83618] 5 5820400 4 63342 75 265530 1 44487 4079 71441] 91 71963 i 116/50} 3.— 38 Schofer, Bieber 
i € | 6 1210180 85 sselssll 5 209l9al 28 548137] 49 4890660 2 03814 — || = |i 85286l11l+ 570/74) 2] 3] 36 Schmidt, Neſt 
1 191 A i 916 SS 47 989 21 34 S 12 8661371176 asalssll 3 631/37] 48 76681115 15302380 2200 — . 5 72640175 348137] + 93501] 710111 Seel, Uriel 
57 34 981029 5 341069 42 60047 2 951145] 2 387/774 31.1865 2780470 ol. 367042 2 1| 36 Saseler, Krüger 


Gen oſſenſchaſtsgeſetzes vom 2 Ottober 


193047 42 233 


D 


58 


Simmenthaler Zuchtbullen 


ein 3-jähr., zwei 1% jähr. hat abzugeben (6587 
H. von Heydebrand, Osieczna, powiat Leszno. 
— — —ä—ñ—ä— — — 


CONCORDIA x 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka, 6 
= Telefon 8i05 und 6275 = 


SEH ER 
Familien-Drucksachen Fahrräder 


Landw. Formulare (493 

= Sämtliche Bücher SR En E 
= zea. en Ausführung 

=| Geschäfts-Drucksachen 2 mix. Poznan, 

antata oe. Tet. 2396 


— 


in jeder 


Düngekalke Hang 


ff. gemahlenen koblens. Kalk, ff. gemahl. gebrannten Kalk, 
i BEE und ungemahlene Kalkasche 
iefert zu billigsten Originalfabrikpreisen 


GUSTAV GLAETZNERU 


Poznań 3, Jasna 19 (Haus Bristol). Telefon 6580 u. 6328. 


BE ET EEE EEE 


E Beizt nur mit 


„ZIARNIR ` 


(Abavit B) 


Universal-Trockenbeize erhältlich in allen landw. 
Handelsfirmen und Drogerien. 


„Nzot“, S. N., Jaworzno. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyst W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (510 


è 


Bilang am 31. Dezember 1933. 
Aktiva: ct 


Fabrikniederlagen: Sante a 
en = SS 5 „ 
Poznan, św: Marein 37, St. Krawczyński; Wee dene ee Fear 2 50 
s 5588 5 

Landw Haupthandelsgenossenschaft Grudziądz SEH 
H Grundküde und Gebäude 11 889.27 

und deren Abteilungen. 6¹⁸ ooo. 140 — 
Hypotheken 18 197.— 


FFC 


Pafftoa: O 


— — 
Geſchäftsguthaben 5 861.63 
4 
WIE D E LS CH WEIN EIN Kae 27576 00 
> Betriebsrüdlage . e e s e e 20 750.— 
meiner altbekannten Stammzucht gebe sn : Andere Fonde 49 431.42 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, G Laufende Nechnun g 1 l 
Ar 2 1 ` Reingewinn 693.70 73.046. 2 
a gehindes u Hochzuchtmaterial Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjah 
eve Q es Ge 5 res: 
Alieſter beſter Herdbuchabſtammung. 38. Zugang: —. Abgang: —. Zahl der Mitglieder 
am Ende des HGeſchäftsjahres: 38. (546 


Heimſtäktengenoſſenſchaft 
Spółdzielnia budowlana z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Swarzędz.. 
Matſchke. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 464 


Lemke. Seyfert. 


— 


SUPERPHOSPHAT 


nn 


fördert die Entwicklung der jungen Saaten 
und sorgt für gute Bestockung ` ` 


it der Schutzmarke 


So 
Aa, 
I 


Superphosphat m 


(507 


Düngemittelhändier zu beziehen. 


8 
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Unsere 


villigen Verkaufstage 


dauern noch bis zum Mittwoch, den 22. August d. Js. 


Textilwaren-Abteilung. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 


. 


Schar. Streiehbleche Arien und ‚Sohlen 
aus Bandagenstahl geschmiedet, für 
Gespannpflüge, 
Motoranhängepflüge, ; 
Dampipilüige, 


Maschinen-Abfellang 


Zur Förderung 


| von Milch und Mast: 
Hocheiweisshaltige Kraftfuttermiitel 
Wir haben noch preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben; 
Sojabohnenkuchen und -mehl 500% 
Erdnusskuchen und -mehl 55% 
Leinkuchen und -mebl 37°), 
Rapskuchen und mehl 3490, 
Hanfkuchen und -mehl 3657 % 
Sr | Kokoskuchen und -mehl 261, 


| Lan dwirtsch. Zentralgenossenschaft 


HIH S pOTd g. 2 Ogr. odp, MINIMUM 


N Poznan, ul. Wiaz do wa A 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden ½8—½'5 Uhr. (642 


Verband d SS Geno aften in Polen T, 2 n dom 
Verantwortlich für w Schale Kung, Bere ud ae, 5 ka os? SC See 18, L 
ruck: Concordia Sp. Ai. Beet, 


